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Das baltiſche Bundesproblem. 
(Von unſerem os, ee im Juli. 


Die Idee des baltiſchen Bundes iſt ſchon bei der Grün⸗ 
dung der baltiſchen Staaten entſtanden. Daß dieſer Bund 
trotzdem bis jetzt noch nicht zuftande gekommen ift, hat feine 
Urſache in der Kompliziertheit der Verhältniſſe nach außen 
wie nach innen hin. Ein Bund der baltiſchen Staaten kann 
nur dann von Dauer ſein, wenn die gemeinſame Politik 
der baltiſchen Staaten mit der jedes einzelnen Gliedes 
dieſes Bundes in Einklang gebracht werden könnte. Haupt⸗ 
ſächlich handelt es ſich hier um die gemeinſame Po⸗ 
litik Rußland gegenüber. Eine friedliche 
und zweckmäßige öſtliche Wirtſchaftspolitik gilt als Haupt⸗ 
vorausſetzung für das Zuſtandekommen eines baltiſchen 
Bundes. Aus dieſem Grunde wäre eine rein polniſche 
Orientierung vielleicht ein Hindernis für die Schaffung des 
baltiſchen Bundes. Die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Rußland ſind zuunſicher, um Palen, ohne weitgehende 
politiſche Folgen, in die Reihe der baltiſchen Bundesglieder 
einzubeziehen. Finnland hat dies längſt erkannt und ſtand 
immer einem baltiſchen Bunde mit Polen ablehnend 
gegenüber. Lettland und Eſtland haben jetzt wieder einmal 
beſchloſſen, ihr Augenmerk nicht mehr nach dem Süden, 
ſondern vielmehr nach dem Norden zu lenken. Dieſe 
Auffaſſung wurde bei dem letzten Gegenbeſuch des finn- 
ländiſchen Präſidenten in Lettland klar zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Die ſkandinaviſchen Länder würden einem ſolchen 
Bunde nicht nur wohlwollend gegenüberſtehen, ſondern nach 
vorliegenden Anzeichen dieſen Bund auch unterſtützen. 
Wenn auch Rußland das Zusammengehen der baltiſchen 
Staaten durchkreuzen will, wird es ſich mit einem baltiſchen 
Bunde abfinden müſſen, denn die wirtſchaftlichen Notwen⸗ 
digkeiten drängen auf die Schaffung eines ſolchen Verban⸗ 
des. Finnland dagegen wird nur dann mit den übrigen 
baltiſchen Staaten n können, wenn der ſoge⸗ 
nannte „Kleine baltiſche Bund“ zuſtande kommt. Dieſer 
kleine baltiſche Bund müßte Litauen, Lettland und Eſtland 
umfaſſen. 

Die Tendenz zum Zuſammenſchluß dieſer drei baltiſche 
Staaten läßt ſich am beſten durch die Handelsvertragspraxis 
erkennen. Die „baltiſche“ und die „ruſſiſche Klauſel“ als 
Einſchränkung der allgemeinen Meiſtbegünſtigungsklauſel, 
haben theoretiſch die Grundlage für die weitere Aus⸗ 
bildung des Zuſammenſchluſſes der drei baltiſchen Staaten 
geſchaffen. Es ift hier aber hervorzuheben, daß diefe „theo⸗ 
retiſchen“ Grundlagen in der Praxis nicht ausgenutzt wur⸗ 
den. Zwiſchen Lettland und Eſtland beſteht zwar ein 
Bündnisverhältnis, das aber auf dem Gebiete der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik keine praktiſchen Folgen zeitigen 
könnte. Faſt drei Jahre werden zwiſchen Lettland und Eſt⸗ 
land Verhandlungen über die Verwirklichung der in dem 
Wirtſchaftsvertrage vom 1. November 1923 vorgeſehenen 
Zollunion gepflogen. Eine Zollkommiſſion wurde gebildet, 


die Zölle aber konnten nicht vereinheitlicht werden. Zwiſchen 


Lettland und Litauen konnte bisher kein Handelsvertrag 
zuſtande kommen, und die willkürlich feſtgeſetzten Zollſchran⸗ 
ken hemmen den Außenhandelsverkehr der beiden Staaten. 
Wenn die Grenzen Litauens, Lettlands und Eſtlands den 
geſchichtlichen und ethnographiſchen Forderungen entſprechen, 
ſo entſprechen ſie nicht den wirtſchaftlichen Bedingungen. 
Rein wirtſchaftlich genommen waren die drei baltiſchen 
Staaten — und ſie ſind es noch jetzt — ein einheitliches, 
ſich ergänzendes Wirtſchaftsgebiet, das auf die Forderungen 
des ruſſiſchen Marktes eingeſtellt war. Infolge der Umände⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Struktur in Rußland ſind die 
baltiſchen Staaten gezwungen, ihre Produktion umzuſtellen 
und neue Grundlagen für die Aus⸗ und Einfuhr zu ſchaffen 
Um dies erreichen zu können, müßte zuerſt eine innere Dr- 
ganiſation des geſamten Innen⸗ und Außenhandels voll⸗ 
zogen werden. Jeder der drei baltiſchen Staaten bildet 
nur einen Teil des geſamten Wirtſchaftsgebietes, der dieſen 
Organiſationsprozeß ſelbſt nicht vollführen konnte. Nur 
durch den Zuſammenſchluß würde man die wirtſchaftliche 
Unabhängigkeit nach außen hin erreichen können. Eine 
Arbeitsteilung in der landwirtſchaftlichen und induſtriellen 
Produktion zwiſchen den drei baltiſchen Staaten könnte 
ſchon durch den eigenen Konſum den Abſatz der eigenen 
Erzeugniſſe ſteigern. 

Während dieſe Tatſachen in Zeitſchriften und Bro⸗ 
ſchüren vielfach zum Ausdruck gebracht wurden, ift eine e- 
meinſame Sprache bei den führenden Staatsmän⸗ 
nern des Baltikums bisher nicht gefunden worden. 
Die wichtigſten Fragen und Forderungen dieſer oder jener 
Partei bei den Beſprechungen und Zuſammenkünften wur⸗ 
den bis jetzt in der Preſſe verſchleiert. Es ift klar, daß der 
baltiſche Bund nur durch Riga erreicht werden kann. 
Wenn ein wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß zwischen Lett: 
land und Litauen zuſtande kommt, ſo würde demjenigen mit 
Eſtland nichts im Wege ſtehen. 


In der litauiſchen und lettländiſchen Preſſe ſind letztens 
die aktuellen Fragen der beiden Staaten offen erörtert wor⸗ 
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den. Es tritt jetzt immer klarer 
dem Konflikt zwiſchen Litauen und Polen ſich ganz 
neutral verhalten will, dagegen die Regelung der Libau⸗ 
Romnper Strecke, die bekanntlich Wilna paſſiert, anſtrebt. 
Dies iſt für Lettland um ſo mehr von Bedeutung, als der 
Hafen Libau infolge der Trennung dieſer Strecke ſeine 
Bedeutung vollkommen verliert. Es liegt auf der Hand, 
daß hier eine der Hauptſchwierigkeiten in der Entſtehung 
des baltiſchen Bundes liegt. Ferner will ſich Lettland ein 
beſtimmtes Abſatzgebiet für ſeine Induſtrieerzeugniſſe in 
Litauen ſichern, was in gewiſſer Hinſicht einen Schlag für 
die junge litauiſche Induſtrie bedeuten wird. Ob der Abſatz 
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der litauiſchen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in und durch 


Lettland dieſen Verluſt erſetzen könnte, hängt davon ab. 
welche Ausdehnung eine eventuelle Zollkonvention zwiſchen 
Lettland und Litauen erfahren wird. Die wirtſchaftsgeo⸗ 
graphiſchen Forderungen und das allgemeinwirtſchaftliche 
Zweckmäßigkeitsprinzip müßten hier ausſchlaggebend ſein. 
Die Zeit iſt zwar noch nicht reif genug, um über die Ei n= 
zelheiten des baltiſchen Bundes zu ſprechen, da die 
Idee ſelbſt noch keine realen Reſultate aufweiſen kann. Es 
wäre aber zu begrüßen, wenn durch Klarſtellung der fom- 
plizierten Fragen eine reale Baſis für die Ausdehnung der 
lettländiſch⸗litauiſchen Beziehungen geſchaffen werden könnte. 


Vorbereilungen für die Anwendung der Vollmachlen. 


Beratungen der Neſſorlminiſter. 


Warſchau, 26. Juli. (Pat.) Im Finanzminiſterium hat eine 
Konferenz ſtattgefunden, an der ſämtliche Departementsdirektoren 
teilnahmen. Gegenſtand der Beratungen war die Vorberei⸗ 
tung der Geſetze, die auf Grund der Vollmachten erlaſſen wer- 
den ſollen. Miniſter Klarner hat den Leitern der Departe⸗ 
ments den Auftrag gegeben, die betreffenden Arbeiten zu bes 
ſchleunigen. Heute, am Montag, findet beim Premierminiſter 
Bartel eine Beratung über Finanzfragen ſtatt. Es wer⸗ 
den der Finanzminiſter Klarner, der Vizepräſident der Bank 
Polski, Miynarski, der Vizepräſident der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego, Oſſowski, und einige Abgeordnete und Senatoren 
daran teilnehmen. Für Dienstag iſt unter Teilnahme des Staats⸗ 
prä ſidente n im Schloß eine Konferenz vorgeſehen, in der der 
Finanzminiſter, der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter und der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter über die gegenwärtige Lage in den betreffen⸗ 
den Reſſorts ſprechen werden. Auf Grund dieſer Darſtellung will 
die Regierung das weitere Arbeitsprogramm für die Vollmachts⸗ 
geſetze feſtlegen. 


Die Ausländer in Polen. 


Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Warſchau gemeldet: In einer 
interminiſteriellen Konferenz über die Frage der Ausländer 
hat man Entwürfe für das Ausländergeſetz beſprochen, das 
im Verfügungswege erlaſſen werden ſoll. Die Hauptpunkte 
find: Jeder Ausländer muß ſich nach feiner Ankunft binnen 24 
Stunden melden. Falls er die Genehmigung für ſtändigen 
Aufenthalt bekommt, ift er verpflichtet, ih binnen acht Tagen 
regiſtrieren zu laſſen. Alle Ausländer über 16 8 
müſſen Päſſe beſitzen, die von den Behörden ihres 
i e e a Ueber die Ausweiſung 

rn, die die Genehmigung zu ſtändigem 
Aufenthalt haben, entſcheidet die Wo 15 Br Deka f i lieber die 
Ausweiſung von Ausländern mit befriſtetem Aufenthalt das 
Staroſtwo. Die Behörden find berechtigt, den Ausländern 
einen Zwangs aufenthalt anzuweiſen. Berufungen können 
nur beim Verwaltungsgericht eingelegt werden. 


Zu wenig Getreide? 


Dem „Kurjer Pozu.“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Sonnabend hat eine Konferenz von Vertretern des 
ſteriums und des Landwirtſchaftsminiſteriums über die Verpflegung 
des Landes ſtattgefunden. Angeſichts der möglichen Gefahr, daß 
die Ernte nicht ausreichend ſein wird, erörterte man 
ein Projekt von Schutzzöllen für Getreide, damit durch 
den Export keine Verpflegungsmängel hervorgerufen würden.“ 


Aus Warſchauer politiſchen Kreijen. 


Br: Nach einer Sondermeldung des „Przegl. Poranny“ hat der 
Staatspräſident mit feiner Gemahlin zu Ghren Pikſudskis 


„Am 
nnenmini⸗ 


und Bartels ein Eſſen gegeben. — Der Sejmmarſchall Rataj 
hat einen mehrtägigen Urlaub angetreten. — General Minkie⸗ 


wic z, der Kommandeur der Grenzwehrkorps, iſt nach einer ſechs⸗ 
wöchigen Veſichtigung der polniſch⸗litauiſchen Grenze am Sonn⸗ 
abend in Warſchau eingetroffen. — Der ägyptiſche Geſchäftsträger, 
der dieſer Tage in Warſchau angekommen iſt, wird heute vom 
Staatspräſidenten in beſonderer Audienz empfangen. 


Der Sanierungsverband in Poſen. 
Die Pilſudskifreunde. 


Der Zweigverein des „Sanierungsverbandes“ Polens hatte 


verſitätsprofeſſor Dr. Wierzejewski mit einer Anſprache er- 
öffnet wurde, in 


guten Willens 
erwidert wurde. 


Prof. Znamierowski ſprach von den Urſachen des 


Großpolens im Werke der Sanierung Polens. 
endete mit der Annahme folgender Entſchließung: 


„Die in der Verſammlung des Sanierungsverbandes Polens 


am 24. Juli verſammelten Bürger der Stadt Poſen beſchließen: 


1. Die Mairevolution des Marſchalls Pilſudski war eine un⸗ 


abwendbare Staatönstwendigfeit, da die Sejmregierungen, denen 
es an genügendem Anſehen im Lande gebrach und die durch innere 
Parteihändel demoraliſiert waren, den Staat zu politiſcher 
und wirtſchaftlicher Kataſtrophe führten. Dieſe Ueberzeugung iſt 
im Bewußtſein der geſamten moraliſch gefunden Bevi 
terung der Weſtländer feſt veranfert. Sie fiebt im 
Beſchluß der Nationalverſammlung, der die Würde des Staats- 
präſidenten in die Hände des Marſchalls Pitſudsti legte, ſeinen 
moraliſchen Sieg und die Gutheißung der Maitat durch die 


höchſte offizielle Voltsvertretung. A i 
2. Die breiten Maſſen des Volkes haben fih nicht ges 
täuſcht, da jie in der Maivevolution die Ankündigung einer 


beſſeren Zukunft des Staates ſehen. Wir haben heute 
eine Regierung, die ſich vor der Herrſchaft nicht fürchtet, die nicht 


für Sonnabend, 5 Uhr nachmittags, nach dem Evangeliſchen 
Vereinshaus eine Verſammlung einberufen, die vom Uni⸗ 


der er u. a. ſagte, daß der Verband keine 
politiſche Partei darſtelle, ſondern bemüht ſei, alle Leute 
N und mit ſauberen Händen zu ver⸗ 
einigen. Zum Schluß brachte der Redner ein Hoch auf den Mar⸗ 
{hall Pikſudski aus, das von den Verſammelten begeiſtert 
Es ſprachen dann Prof. Znamierowski, 
Redakteur Strauch, Prof. Wielgoſz und Dr. Sur zy ns ki. 
Mai⸗ 
umſturzes, Redakteur Strau ch von den Mängeln der Verfaſſung 
vom 17. März, Prof. Wielgoſtz von der wirtſchaftlichen Sa⸗ 
nierung und Dr. Surzynski vom Separatismus und der Rolle 
Die Verſammlung 


— Ein neues Ausländergeſeßz. 


mit ihren Forderungen handelt, und die ein tiefes Verſtändnit 
für die Bedürfniſſe der breiten Volksſchichten hat. Endlich iſt 
die Veſſerung der Verfaſſung begonnen worden; denn die 
letztens in der Verfaſſung vom 17. März vorgenommenen Aende⸗ 
rungen beſſern nicht vollauf das unglückſelige Werk des ſouveränen 
Sejm. Nötig ift vielmehr ein gründlicher Um bau der 
ganzen Verfaſſung in der Richtung gebührender 
Stärkung der vollſtreckenden Gewalt und der Ver⸗ 
leihung tatſächlicher Bedeutung im Staate. 

3. Die letzten Sejmbeſchlüſſe in Sachen der Stär⸗ 
kung der vollziehenden Gewalt werden von der Bevölkerung als 
unzureichend erklärt. Sie wird eine weitere Stär⸗ 
kung verlangen, indem die Wahl des Präſidenten durch all⸗ 

emeine Abſtimmung feſtgelegt und ihm das Recht verliehen wird. 

eſetze, die er für ſchlecht befindet, an die Kammern zurückzu⸗ 
ſchicken. Außerdem ſtellen die Verſammelten feft, daß die N egies 
rungsvollmachten erweitert werden mußten, wenn in 
der Zeit der Sanierung der Staatsverhältniſſe der Fall der Not» 
wendigfeit eintritt. 

4. Die Bevölkerung begrüßt mit Anerkennung die Arbeit der 
Regierung an der Beſſerung der Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe des Staates. Dieſe Arbeit zeitigt bereits ſicht⸗ 
bare Reſultate in der Hebung des polniſchen Geld⸗ 
wertes und der Abnahme der Arbeitsloſigkeit. 
Außerdem äußern wir die Hoffnung, daß die gegenwärtige Re⸗ 
gierung bei der Sanierung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe alle 
Volke ſch ichten je nach ihrer Bemittelung zu Laiſtungen für 
das Allgemeinwohl heranziehen und ſein Augenmerk allen 
Zweigen unſerer Volkswirtſchaft zulenken wird, in⸗ 
den fie denſelben um jo größere Sorgfalt angedeihen läßt, je grö⸗ 
ßere Bedeutung ſie für unſere wirtſchaftliche Unabhängigkeit und 
Abwehrkraft haben. 

5. Die in letzter Zeit von een Faktoren in kraſſer Form 
entfaltete ſeparatiſtiſche Aktion in den Weſtländern hat nichts 
gemein mit den wirklichen Stimmungen und Be⸗ 
dürfniſſen der Bevölkerung. Im Gegenteil, die Be⸗ 
völkerung unſeres Teilgebiets iſt zu weiteſtgehenden Auf⸗ 
opferungen für die Aufrechterhaltung der Einheit des 
Staates bereit, die die einzige Gewähr ift für die Unantaſt⸗ 
barkeit unſeres Beſitzſtandes von der Seite Deutſchlands her. Die 
großpolniſche Bevölkerung verlangt, daß die Regierung ganz offen 
und rückſichtslos jene Pläne ſchmälert und, wenn nötig, 
Einzelperſonen, die zum Schaden der Ganzheit des Staates wirken, 
zur Verantwortung zieht.“ 


Ruffiihe Spione. 
Dentichland hat damit nichts zu tun. 


Warſchau, 23. Juli. Die in der Spionageangelegen⸗ 
heit vorgenommenen Verhaftungen erreichten beinahe die 
Zahl 200. Sehr viel belaſtendes Material, wie falſche Amtsſtempel, 
Kopien von wichtigen militäriſchen Plänen und Abſchriften von 
wichtigen militäriſchen Geheimdokumenten, fowie große Mengen 
von Waffen und Explyſipſtoffen ijt den Behörden in die Hände 
gefallen. 3 

Die Behauptung, daß die Spionageorganiſationen, die haupt⸗ 
ſüchlich in Galizien, Schleſien und Kongreßpolen ihren Sitz haben, 
für Deutſchland gearbeitet hätten, it un wahr. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Beteiligten vorwiegend in dem Dienſt 
Sowjetrußlands geſtanden haben. Sie haben im übrigen 
auch ihre Auftraggeber betrogen, indem ſie zahlreiche 
Rechnungen über Aufwendungen bei Reiſen uſw., die in Wirk⸗ 
lichkeit nicht ſtattgefunden hatten, zur Erſtattung ihrer angeblichen 
Unkoſten einreichten. 


Danziger Finanzverhandlungen in London 


Nach einer telegraphiſchen Mitteilung der Danziger Abordnung 
aus London ſind die Verhandlungen des Finanzkomitees 
über die Prüfung der Finanzlage der Freien Stadt Danzig am 
23. d. Mte. beendet worden. 

1. Das Finanzkomitee empfahl: Der Senat der Freien Stadt 
möge im Auguft dem Volkstag einen herabgeminderten 
Nachtragsetat vorlegen, damit darüber bei der Tagung des 
Rats des Völkerbundes im September in Genf berichtet werden 
kann. N 

2. Da eine Einigung über den Zollverteilungs⸗ 
ſchlüſſel in London nicht zuſtande gekammen iſt, 


inanzkomitee empfohlen: 5 5 
2 een 75 pe 1. September 1926 an für zwei Jahre 


der Freien Stadt einen Mi udeſtbetrag von 1 


nen Gulden an 301 5 117 85 
Höchſtbetrag wird auf 20 Millionen beſchränkt. Im 9 
„ 1 Zollverteilungsſchlüſſel mit 7,8 Prozent be: 


ele Vorſchlag ift von den Delegationen der Freien Stadt 


7 der Republik Polen zur Kenntnis genommen 
R, 7 e der Verhandlungen iſt in Danzig 
vorgeſehen. 

3. Nach Erledigung der Punkte 1 und 2 will das Finanz⸗ 
komitee bei der Septembertagung eine Anleihe für die Freie 
Stadt Danzig empfehlen. 

Die Danziger Abordnung wird vorausſichtlich am Diens⸗ 
tag wieder in Danzig eintreffen. 5 


— ——ů1 b—⅛ 


hat das 


4 Millio- 
lein nahmen garantieren. 


 Ratfchläge für Herrn Diamand. EREE AE ern map, g. S g e ua a e ir für Herrn Diamand. 


Herr Pradzynski kennt die Deutſchen „innen 
und außen!“ 


„Der „Daiennik Poznaßski“ ſchreibt in Nr. 167 vom 24. Juli 
1926: „Ein Mitglied der polniſchen Delegation, die die Berka: 
lungen mit D Deutſchland über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
5 der Abg. Diamand, einer von denen, die ein empfind⸗ 
ameres Herz haben, wenn ſie mit Angehörigen einer ihnen ver⸗ 
wandten Raſſe oder Partei aufammenlonmen, hat vor einigen 
Tagen in einer Unterredung mit einem Vertreter des „Nowy Kurjer 
um die Meinung vertreten, daß die Aus ſichten für den 

Ab ſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages ſich bedeutend gebeſſert hätten. Dieſe Ausſichten 
ſieht Herr Diamand darin, daß die Ta verhandelnden Parteien 
zur Ueberzeugung gekommen wären, der Kampf keinen 
Vorteil bringen könne, und da man die verborgenen 
Methoden der Sabotierung des Vergleichs und der gegen⸗ 
ſeitigen Schuldabwälzung aufgegeben habe. (Sehr 
richtig! Red. „Poſ. Tagebl.“) 

Etwas anderer Meinung ſcheint der Ver ndlungs⸗ 
bevollmächtigte Dr. Prad y“ zu ſein, der er Juli 
während einer Konferenz, die im Außenminiſterium ſtattfand, 
ausdrücklich erklärte, daß die Deutſchen, die bisher nicht ſehr 
viel guten Willen gezeigt hätten, worauf ſelbſt ſo eine „Frank⸗ 
furter Zeitung“ hinwies, und deshalb dürfe man die 
dolniſche Meinung nicht auf die Note allzu großen Opti⸗ 
mismus ſtimmen. 


Der kraſſe Meinungsunterſchied iſt damit zu erklären, 
daß Dr. Pradzynski die Deutſchen in- und auswendig kennt, und 
daß er auch mit ihrer Drehermethode vertraut iſt, 
während Herr AR Diamand die Deutſchen mit Hand⸗ 

chuhen anfaßt und bereit iſt, den Vertrag um jeden 
reis zu e ſelbſt wenn es auf Koſten ſehr weitgehender 
Zugeſtändniſſe wäre. Das beweiſt, daß Herr Diamand es nicht 
vermocht hat, ſich in all die verwickelten Paragraphen und 
Artikel zu vertiefen, in die die allſeitig erfahrenen deutſchen 
Delegierten den Vertrag, der zu unſeren Ungunſten aus. 
gehen ſoll, gereit ſehen möchten. Die Verhandlungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland ziehen ſich ſchon ſeit anderthalb Jahren 
hin, ohne bislang ringſte Reſultat gezeitigt zu haben. Die 
Schuld liegt wahrlid (wahrlich ih ſehr gut! Red.) nicht auf 
unſerer Geite; denn wir ee die A Abſicht und den 
guten Willen 8 ſehr gezeigt. (Das hat man 
! Red.) m b ch ne zur ne der Verhand⸗ 
ungen und 8 ſch des Vertrages durchſtrich die 
deutſche Preſſe, indem fie ch bemühte, der öffentlichen Mei⸗ 
nung einzureden, daß für die Deutſchen, deren Handel mit Polen 
nur ungefähr 6—7 Prozent des Außenhandels be⸗ 
trage (So it es au A Red.), der polniſche Markt kein allzu 
großes Intereſſe darſt daß Polen dagegen, deſſen Handels⸗ 
umſatz mit Deutſchland ungefhr 45 Prozent des geſamten Außen⸗ 
HR betrage (Gent richtig! Red.), früher oder ſpäter fich 
Senit chland auf Gnade und Ungnade werde ergeben (1) und 
orderungen annehmen müſſen (), oder aber unfehlbar 

Sa 1 En iaeoe anheimfallen werde. Dieſe Hoffnungen 
ſind e agen; denn Polen iſt weder zu einer Kata⸗ 
ſtrophe gebracht worden, noch iſt es mit der Bitte um irgendwelche 
Zugeſtändniſſe gekommen. Ganz das Gegenteil. 
Deutſchen angefangene Zollkrieg hat zur Selbſtändig⸗ 
machung Polens ſowohl hinsichtlich der Abſatzmärkte, 
als auch des Imports geführt. Die polniſche Kohle geht zu 
Hundertauſenden von Tonnen nach den Baltenſtaaten und 
nach ad Le (Nur durch den Kohlenarbeiterſtreik! 9255 der 
zu Ende, wird es anders! Red.), und die polniſche In⸗ 
Duftrie weiß edlen auch ohne Fiy itte der tial ed erkſtätten 
irgendwie (Irgendwie — iſt ſehr rich ed.) Rat. Die 
Deutſchen haben den Verluſt des polniſ 5 Marktes trotz Ver⸗ 
ſtellung ſehr empfindlich verſpürt, der beſte Be⸗ 
weis das An wachſen der Arbeitsloſigkeit (In Polen 
kennt man keine Arbeitsloſen! Red.) und die geradezu kataſtro⸗ 
pn Lage in Deutſch⸗Oberſchleſien (Au!) iſt. Kein 
under alſo, daß die Deutſchen etwas weich wurden, und daß in 
einigen Blättern mit gemäßigterer Richtung Stimmen laut 
wurden, die da ſagten, daß die am 19. d. Mts. begonnenen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen zwiſchen e und Deutſchland zu einem 
Prüfſtein werden würden, auf dem man beſtimmte Schlüſſe 
über die weitere Entwicklung der Nachbarverhältniſſe zwiſchen den 
beiden Ländern werde ziehen können. Der gute Wille der 
polniſchen ! Regierung und ihre ehrliche Abſicht, die 
beiderſeitigen Streitfragen in verſöhnlichem Geiſte zu regeln, kann 
nicht dem geringſten areire: ausgeſetzt ſein. Polen 
führt, wie der Miniſter Zales ki letztens betont hat, eine durch⸗ 
aus friedliche Politik und darf alſo die benachbarte 
deutſche Republik aus den Kombinationen a par Zus 
ammenarbeit 19 5 ausſchalten. Der ſtarke ille 
oleng, der in der Richtung der Befriedung der Be⸗ 


Der von den 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling⸗ Valentin. 
(39. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 


„Dieſer Mann, der hier in dieſer herrlichen Abge⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen Träumen und Arbeiten, in Erinne⸗ 
rungen an die Vergangenheit lebte, iſt zu beneiden,“ fuhr 
Beneke fort. „Er war ein bedeutender Geiſtes arbeiter, und 
er hatte das große Glück, zwiſchen Goethe und Schiller in 
Jena eine unendlich intereffante Exiſtenz zu führen. Als 
Miniſter, Geſandter und Diplomat verzeichnete er beſte 
Erfolge, er hat viel von der Welt geiehen und nicht zus 
letzt — —: er führte dieſe außerordentlich glückliche Ehe 
mit Karoline von Dachröden. Was kann man von einem 
Menſchenleben mehr ſagen? Mich zieht es immer wieder 
nach Tegel — allein ſchon, weil ich, — wie Wilhelm von 
Humboldt — ein paſſionierter Anhänger der Einſamkeit 
bin. Auch in ſeinen Geſchäften, mitten in der Geſellſchaft, 
hat er Mittel und Wege gefunden, ſich zu iſolieren. Ich 
ae, man kann dieſes wohl am beiten, wenn ein inner- 

iches Intereſſe die ganze Seele füllt. Die Anſicht Hum⸗ 
boldts, daß es eine widrige Idee iſt, bis zum Ende des 
Lebens an Verhältniſſen teilzunehmen, die mit dem Moment 
des Todes alle gleichſam „zu nichts“ werden, teile ich. Bei 
Geſchäften aller Art iſt das ja der Fall. Nur die Be⸗ 
ſchäftigung mit Ideen und Kenntniſſen bildet eine Aus⸗ 
nahme.“ 

„Hat dieſe Auffaſſung Sie bei der Wahl Ihres Be— 
rufes beeinflußt?“ 

„Unbedingt. In meinem Berufe ſehe ich viele Mög⸗ 
lichkeiten, die ich a!lsarbeiten, vertiefen kann und die mir 
nicht genommen werden können.“ 

: „Aber Sie müſſen doch, um arbeiten zu können, aus 
der Einſamkeit heraus?“ 
Ich mache es wie Humboldt und iſoliere mich in der 
Geſelkſchaft,“ ſagte Beneke wieder mit jenem Lächeln, das 
ſein Geſicht plötzlich ſo anziehend machte. 


| 
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ziehungen ſtrebt, verbirgt nicht ſein Streben nach Verſtändi⸗ 
gung mit allen Völkern. Die zerſtörenden traditionellen Gegen⸗ 
läge und Kämpfe, die auf dem Boden überempfind-» 
jamer politiſcher Nerven entſtanden ſind, ſind heute 
bielleicht weniger am Platze, als je zuvor. Aber es 
müſſen auch Reden vermieden werden, die, wie z. B. die 
Rede des Präſidenten von Oſtpreußen, Siehr, eine Verſchärfung 
des Appetits auf das polniſche mmerellen ankündigen. Die 
Deutſchen müſſen einſehen, daß alle Verträge nur unter Berück⸗ 
ſichtigung der beiderſeitigen Notwendigkeiten und 
lebenswichtigen Intereſſen möglich ſind, daß der 
alte kaufmänniſche Grundſatz „do ut des“ auch bei den Verhand⸗ 
lungen mit Polen breiteſte Anwendung finden müßte. (Ja, das 
haben wir immer gejagt. Und nun orakelt der „Dziennik“ alt- 
bekannte Vorſchläge nach, als wäre das die Himmelsweisheit, die 
aus eigener Quelle ſtrömt. Red.) 

enn die Deutſchen noch weitere 1 ei aeia f 
bezüglich der Bofifionen des polniſchen Zolltarifs verlan 
ohne hrerſefts etwas zu bieten, wenn ſie außer⸗ 
ordentliche Privilegien für deutſche Kaufleute fordern, wenn 
te unſer ganzes Anſiedlungsgeſetz umgeſtalten () 
wollen, wenn ſie ſich mit der Abſicht tragen, die Grenze für 
den Rindertransport aus Polen zu ſchließen, het; dem 
Vorwand, daß fie keine Krankheiten einſchleppen 
wollten, wenn ſie ſo viel andere Forderungen hervorragend 
politiſcher Natur ſtellen, dann müſſen wir tief darüber 
nachdenken, ob wir auf Koſten all dieſer Konzeſſionen iber- 
haupt noch den Abſchluß des Vertrages erſtreben ſollten. Um es 
ehrlich zu ſagen, Polen will den deutſchen Markt gewinnen und 
bietet dafür fehr viel. Die Deutſchen aber möchten den polni⸗ 
ſchen Markt gewinnen, ohne etwas oder ſehr 
wenig dafür zu geben. (1) Ohne gegenisitige 5 7 
niſſe aber iſt der Beritagsesfätun, einfach unmöglich, un 
ſollten die Deutſchen begreifen uch die Polen! Red.) Wir ſind 
eineinhalb Jahre ohne die chen ausgekommen und werden 
jetzt um ſo mehr ohne ſie auskommen, da Polen ſchon mit anderen 
Großmächten wirtſchaftlich Fühlung genommen hat. Herr Herman 
Diamand iſt zwar guten Muts, und vielleicht zu mei- 
teren Zugeſtändniſſen bereit, aber außer Herrn Dia⸗ 
mand haben zum Glück noch andere Leut e, denen das Inter⸗ 
eſſe Polens Aper tiefer am Herzen liegt, zu entſcheiden. 
An ihre Ohren fol es klingen: Adagio, adagio — lang= 
ſam, langſam, aber auch ſicher! Fallen ſind auf allen 
Seiten au fgeſtellt. Wenn man nicht vorſichtig iſt, kann 
man ſehr leicht in dieſe Fallen hineingeraten, um ſich 
dabei nicht nur einem Gelächter der Nutſchen K, ſondern, 
was ſchlimmer iſt, unſeren Staat der deutſchen Aus beu⸗ 
tung auszuliefern und ihn in die Gefahr un w iederbring⸗ 
licher Verluſte zu bringen.“ 


Das Streichholzmonopol. 


Wladyslaw Grabski ſoll angeklagt werden? 


Der Referent der außerordentlichen Sejmkommiſſion zur Prüfung 
der Verpachtung des Streichholzmopols. Abg. Wyrzy⸗ 
kowski von der Wyzwoleniegruppe hat in der Frelagsſigung die 
Syntheſe ſeines Referats in dieſer Angelegenheit und die ſich daraus 
ergebenden Schlüſſe vorgetragen: 1. Verſetzung des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Wladyslaw Grabski in den Anklagezuſtand und 
ſeine Aburteilung durch den Staatsgerichtshof wegen Ver⸗ 
gehens gegen das e und Abſchluſſes 
eines für Staat und Volk ſchädlichen Vertrages; 2. Antrag auf 
Beſtrafung der Staatsbeamten, die beim Abſchluß des 
Vertrages mitwirkten: 3. Begutachtung des Vertrages durch ent⸗ 
ſprechende Fachleute zwecks eventueller Reviſion. Dieſe drei Anträge 
pien in der Sitzung vom 30. Juli erörtert werden. 


Nach erreichten Zielen. 


Dis Oppoſition „Seiner Königl. Hoheit“. 

Im „Kurjer Polski“ leſen wir in Nr. 200 vom 24. Juli: 

„Die große Sejmſchlacht ijt vorüber. Da fie in die Hitzeperiode 
fiel, leuchtete über dem Gebäude in der ul. Wiejska der „Hunds⸗ 
ſtern“. Obwohl es heiß herging, hatte man doch keine Kriſen⸗ 
momente und keinen neuen Kampf um die Regierungsmehrheit 
erwartet. Die Regierung war des Sieges ſicher und hat ihn auch 
leicht errungen. Obwohl von der großen Parole der Verfaſſungs⸗ 
änderung nur abgeriſſene Stücke übrig blieben, geben die Voll⸗ 
machten, wenn ſie auch ein wenig beſchnitten worden ſind, der Re⸗ 


gierung volle Gewalt für wahrſcheinlich längere N 


Zeit. Der Premier Bartel bekannte mit lobenswerter Aufrichtig⸗ 
keit, daß ſich die Regierung nicht klar ſei, in welchem Bereich 
und in welchem Tempo ſie von den verliehenen Rechten Gebrauch 
machen würde. Es handelt ſich alfo in der Tat um einen Blanko⸗ 
wechſel, auf dem die augenblicklich günſtige Konjunktur Polens 
weiter zeichnen wird. Die Loſung ſtiller und zäher Arbeit C13... ͤͤ—ꝛꝛ K ⁵:- rt a AR a Re FAN en 


In dem jetzt eintretenden Schweigen hörten ſie die 
helle l von Ewert herüberklingen und ſetzten wie auf 
Verabredung ihren Weg nach dem Saale fort. 

„Wenn es möglich wäre, würde ich dieſes Beſitztum 
kaufen meinte Ewert, als ſie ſpäter durch die Parkwege 


ſchritten, um die Grabſtätte der Humboldts aufzuſuchen. 


Die grauen, ſchlichten Sandſteine ruhten im Schutze eines 
Tannenhains zu Füßen einer Säule von Graphit —, einer 
Nachbildung der im Schloſſe befindlichen Thorwalpſenſchen 
Hoffnung von Tieck. 

Sie ſaßen noch eine Zeitlang unter der efeuumrankten, 
gewaltigen Humboldteiche, Wilhelms Lieblingsplatz, wo er 
ſo oft ſinnend und träumend verweilt hatte. 

Es roch nach Laub, friſchem Gras und Blütenduft. 
Die Sonne fiel herein und vergoldete die Blattſcheiben und 
Aſtſchirme. An den zarten Spitzen der Gräſer hingen rot 
und ſchwarz getupfte Käfer, ab und zu flog ein Falter 
vorüber, man hörte das Summen der unſichtbaren Blenen. 
Der Wald ſchien zu ſchlafen gleich den Stillen unter den 
grauen Sandſteinen. Hoch oben am tiefblauen Himmel 
flog eine Gabelweihe. Sie zog ihre Kreiſe enger und enger. 

Konſtantias und des Doktors Blicke begegneten ſich. 
Grübelnd fragte ſie ſich, ob er mit jener Frau auch ſo gerne 
in der Einſamkeit geweilt haben mochte? Ob er die Ein⸗ 
ſamkeit deshalb mit ihr aufgeſucht habe, um ihre Liebe un⸗ 
geſtörter genießen zu können, um ſie feſter in ſeine Gewalt 
zu bekommen. Um ſeine Kreiſe enger und enger ziehen zu 
können, wie jener königliche Raubvogel da oben? 

Wieder preßte ihr das Unheimliche und Unbekannte, 
das im Leben dieſes Mannes lag, den Atem. Plötzlich ver⸗ 
mochte ſie nicht zu glauben, was er ſagte, ſie fand keinen 
Genuß mehr an ſeiner klugen Unterhaltung. 

Brüsk ſtand ſie auf. 


im ermüdeten Volk Widerhall und Popularität finden. Doch dar; 
die Loſung nicht eine der Phraſen werden, mit denen man feit 
Jahren unſere Staatsarbeit beſpien hat. Wir 
haben den Wunſch, daß beſtimmte Erſcheinungen der Programm⸗ 
loſigkeit, die aus verſchiedenen Gebieten der Regierungsarbeit her⸗ 
vorlugen, nicht das Gewand des alten Syſtems annehmen. Bei 
den le ojien Parlamentskämpfen wie überhaupt in der Zeit nach 
dem iumſturz, hat ſich die polniſche Oppoſition als ſonderbar 
unmutig erwieſen. Es hat ihr an Programm, Mut und 
Schwung gefehlt. Ganz anders wie in Frankreich, wo wir immer 
wieder neue e e ſehen, die in Kampfentſchloſſen⸗ 
heit von Zeit zu Zeit rufen: „Nieder mit Ber Regierung!“ Unſere 
Oppoſition iſt gnädig und nachſi 1 daß man ſie gar 
ſtreicheln kann. Sie droht zwar ſehr mit den Fäuſten, aber hinter⸗ 
rücks ſchließt fie ſtille Verträge. Nach dem Maiumſturz 
chien es, als ob die eng! Sturm laufen und nad) der 
ückkehr von der „Poſener Sezeſſion“ in unnachgiebige Oppoſition 
treten würde. Wie hat ſich das alles gründlich geändert! Das 
Blatt wandte fih, und zur Abwechſlung kündigte wieder einmal 
die Linke eine harte Auseinanderſetzung mit der Re⸗ 
ierung an. Es wetterte Herr Daſzy ns ki, und er raſſelte mit 
Den, ragraphen 14. Es ſchien, daß jene Oppoſitionstage die 
8 der „moraliſchen Sanierung“ mit einer Ehrenſalve der 
5 Stimmen des Arbeitsklubs hinwegfegen würden. Doch 
alles iſt im Sande verlaufen. Es blieb bei etwas dema⸗ 
8 Geſchrei, und dann verteilte man ſorgfältig die Rollen 
fo, dab erung kein größeres Leid wider fuhr. 
nftiges Zeichen zu ſehen, nämlich 
Staatswohl, über den Intereſſen 
der Parteien, bee: es liegt as Programmloſigkeit und der Mangel 
an realer Macht vor. ppoſition iſt kein ſtaatsſchäd⸗ 
liches Gebilde, e 2% integraler Faktor eines jeden 
Parlamentslebens. Sie ſoll korrigieren und revidieren, 
indem ſie poſitive Gegenpläne aufſtellt. Im ee 
iſt doch auch von Amts wegen der jogenannte „Advocatus diabo 
vorhanden. Wenn dieſer Satansprälat nicht würgte und ſich wider⸗ 
ſetzte, würde eine neue Heiligenernennung nicht zuſtande 
kommen. Bei uns ſcheint es übrigens, daß wir ähnlich wie in 
England eine „Oppoſition Seiner Königlichen Hoheit“ haben.“ 


Republik Polen. 


Der Siegerruhm Pikſudskis. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt: „In einigen 
Warſchauer und Provinzblättern, die dem Marſchall Pilſudski 
nicht gewogen ſind, erſchien die unwahre und ſpäter 
dementierte Nachricht don einem angeblichen . 
all zwiſchen dem Miniſter Zaleski und dem Marſchal! 


arin In eigen ga m fas 
eine gewiſſe Sorge 


Mar 1 erfahren, jean ta 10 5 dem Maiumſturz der Geſandte 
Alker bel beim M itſudski vor, um mit ihm zu 
. Der a aron ma erklärt haben, daß er, um uner⸗ 


wünſchte Gerüchte zu vermeiden, eine Unterredung im Beiſein 
e gase ek! wünſche, der damals Leiter des Außen⸗ 
Und ſo geſchah es auch. Wir erfahren 
ferner von einer ſehr charakkeriſtiſchen Unterredung des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudski mit dem Sowjetgeſandeen Wojkow, in der 
Pilſudski die Friedensabſichten Polens Sowjetrußland 
beſonders betont haben foll, um im 


enüber 
Zusammenhang damit zu erklären, daß er perſönlich keinen 
Anlaß hätte, ſeinen Siegerruhm aus dem Jahre 1920 den un⸗ 
beſtimmten Geſchicken eines Krieges auszuſetzen.“ 

; Beſuch aus Ungarn. 

Am Dienstag treffen ee 20 ungariſche Parlamentarier. die 
alle Parteirichtungen vertreten, in War ſchau ein, um nach ein⸗ 
tägigem Aufenthalt in der Hauptſtadt Polens die Weiterreiſe 
nach Finnland anzutreten. 

eee eines ermordeten Chauffeurs. 

W au, li. (A. Am Sonnabend nachmittag fand 
die Berrdi ung bes des be ien von ſeinem Paſſagier ermordeten 
Chauffeurs Koztowski ſtatt. Hinter dem Leichenwagen ſchritten 
einige hundert Chauffeure und fuhren etwa 200 Autotaxen in zwei 
langen Reihen. 

Ueberfall auf einen Redakteur. 

Eine Thorner Meldung des „Kurjer Pozualiski- lautet: „Sonn- 
abend . iſt um 11.35 Uhr in der Hauptverkehrsſtraße Tborns. 
der ul. Szeroka, der Redakteur Alekſander Wojder vom „Siows 
omorstie” vom Bezirksleiter des politiſchen Polizelamts, 
Oberkommiſſar Liſowski, überfallen worden. Der überraſchte 


ientierte ſich ſchnell und bedachte Angreifer mit 
Be ar g. Stod ihlä i, en. Einer der begleitenden Un Untergebenen 


bert iſſars Liſowsti trennte die Gegner, da er fah. 
daß der eee auf energiſche Abwehr fi Dieſer Sune 
fab eine zahlreiche Menge von Paſſanten zu. 


Ewert beobachtete feine Mutter von der "Copyright by Cari Duncker Verlag, Borim d. In den eh. eintreienben Schwelgen hörten fie Die] Coert beobachtete feine Mutter von ber Seite Er Er 
hatte fich fo gefreut, daß fie und Doktor Beneke fih näher- 
zukommen ſchienen, nun plötzlich war ſie wieder ſo ver⸗ 
ändert, nahm wieder er menig ife 9 ein. Er 
war enttäu t und faſt ein wenig böſe auf ſie. 

Was 5 0 das auff Kr hatte fie denn an Beneke 
auszuſetzen? Er be nicht — — — 

Schelper harmlos ſchlug der Doktor vor, daß man 
noch eine Taſſe Kaffee im Kaiſerpavillon gufammen trinten 
fole und Konſtantia, die Ewert nicht betrüben wollte, 
willigte ein. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß ſie jedoch Beneke allein 
gegenüber, denn Ewert erklärte, daß er noch raſch eine kleine 
Nachenfahrt auf dem See machen und in einer halben 
Stunde wieder zurück ſein wolle. 

„Gnädige Frau,“ ſagte Beneke ruhig, der ihr ver⸗ 
düſtertes N eine Weile betrachtet hatte, „es tut mir 
ſo leid, daß ich Ihnen den Nachmittag verdorben habe. 
Doch bin ich tatſächlich ſchuldlos an dieſem Zuſammen⸗ 
treffen.“ 

„Aber Ewert hat gewußt, daß Sie hier find —“ 

„Allerdings. Ich hatte ihm von meiner Abſicht er⸗ 

Da nun nichts mehr daran zu ändern iſt, möchte ich 
Sie bitten, mir doch o offen zu ſagen, wodurch ich ſo ſehr 
Ihr Mißfallen errege? 


Konſtantia drehte den Kopf von ihm fort. Das Blut 
ſtieg ihr 7 heiß bis in die Schläfen. 

l für Sie antworten, gnädige Frau. Es iſt 
von dem Gerede das Sie über mich gehört haben, etwas 
hängen geblieben. — Sie mißtrauen mir.“ 

„Ja,“ antwortete ſie mit halberſtickter Stimme und 
ſenkte den Kopf. 
Es gab dem Manne einen Ruck. Er 


miniſteriums war. 


zählt. 


zog die Augen⸗ 


Mitten in einem Satze, den Beneke an Ewert gerichtet brauen hoch. Dann lächelte er wieder. 


hatte. 

Konſtantia ging in nachdenklicher Haltung zwiſchen den 
beiden Männern durch die Lindenallee. 

Ihr weißes Kleid, ihre Schuhe leuchteten. Das Haar 
flimmerte wie Kupfergold, ſie trug den Hut in der Hand. 
Den Mund hielt ſie feſtgeſchloſſen, um ihre Augen lagen 
bläuliche Ringe. 


„Das iſt ſehr verſtändlich,“ ſagte er freundlich. Aber 
raſch wurde fein Geſicht wieder ſehr ernſt. „Gnädige 
Frau — — ich habe eine Bitte: G Sie mich. Ich 
werde e Ihnen ehrlich antworten.“ 

Sie ſah ihn an. 

Er begegnete ihrem Blick 
Fortſetzung folat.) 


Abend haben zwet Untergebene des Obertommiſſars Liſowsti, der 
Unterkommiſſar Roſinski und der Polizeiaſpirant Banko, den 


Straßenüberſall auf den Redakteur Wofder wiederholt. wobei letzterer 


dem Redakteur von hinten mehrere Stockſchläge gab. Erſt ale 
Redakteur Wojder die Polizei anrief, entfernten fich 
die Angreifer. Den Hintergrund der Ueberfälle bilden die Ber- 
hältniſſe, die hier nach dem Maiumſturz Boden gefaßt 
haben, ſowie der vor kurzem im Thorner Gericht geführte Prozeß des 
Leiters für ſoztale Fürſorge des Wojewodſchaftsamtes, Herrn Zapata, 
gegen Herrn Ba biuch“. 


Peekend in Berlin? 


Die Anregung des Berliner Bürgermeiſters Scholz, auch in 
Deutſchland wie in England und Frankreich das Weekend zu 
ſchaffen, den Samstagmittagſchluß einzuführen, der es dem Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten ermöglicht, die Großſtadt zu verlaſſen und 
den Sonntag über im Freien zuzubringen, iſt auf nicht ſehr 
fruchtbaren Boden gefallen. Einzig das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ veröffentlicht das Ergebnis einer Rundfrage, eine Anzahl 
von Stimmen aus Geſchäfts⸗ und Induſtriekreiſen. Aus ihnen 
erfährt man, daß einige der großen Unternehmen den Frühſchluß 
für ihre Angeſtellten bereits durchgeführt haben, während 
er für die Arbeiterſchaft noch ganz fehlt. Die Anſichten der be⸗ 
fragten Wirtſchaftsführer gehen auseinander. Einige meinen, der 
Vorſchlag käme für dieſes Jahr zu ſpät, andere äußern ſich kon⸗ 
kreter. Immer wieder wird betont, daß den Frühſchluß entweder 
alle durchführen müſſen oder keiner. Da ſcheint ſchon eine 
Schwierigkeit zu liegen. Denn man weiß aus Paris und London, 
die als Beiſpiele in dieſer Sache zitiert werden, daß auch dort nur 
die großen Unternehmen, von Geſchäften faſt nur die Waren⸗ 
häuſer, weekend machen. ; 

Der „Vorwärts“, der zu dieſer Frage gleichfalls Stellung 
nimmt, drückt ſich ſehr vorſichtig aus. Er möchte bündige Vor⸗ 
ſchläge aus Arbeiterkreiſen abwarten. Der Wirtſchafts⸗ 
politiſche Ausſchuß des Afabundes wollte in einer Sitzung die 
Frage erörtern, hat aber die Angelegenheit auf ſpäter vertagt. 
Man darf die Schwierigkeiten nicht unterſchätzen, die ſich 
dem begrüßenswerten Vorſchlag des Bürgermeiſters Scholz ent⸗ 
gegenſtellen. Deutſchland hat die 49ſtündige Arbeitswoche; die am 
Sonnabend und vielleicht ſogar morgen wegfallenden Stunden 
müßten alſo entweder in der Woche aufgearbeitet werden, oder 
es wird den Arbeitnehmern der Lohn für dieſe Stunden in Ab⸗ 
zug gebracht werden. Beſonders das letztere iſt bei den heu⸗ 
tigen Verhältniſſen und dem allgemeinen Geldmarkt undurch⸗ 
führbar. Weekend machen heißt doch womöglich mit Weib 
und Kind die Stadt verlaſſen. Das koſtet mehr Geld, als 
heute bereits viele Angeſtellte dafür auswerfen können. Käme 
dazu noch ein, wenn auch geringer Abzug des Gehalts oder Lohnes, 
ſo bliebe vielleicht die Freizeit übrig, aber die Möglichkeit, mit 
dieſem freien Sonnabend⸗Sonntag etwas anzufangen, wäre ge⸗ 
nommen. Doch hafft man allgemein, daß ſich die Frage löſen 
läßt und daß beſonders in den heißen Sommermonaten aus Ber- 
lin, wie aus Paris und London, mehr Menſchen ins Freie wandern 
können, als heute möglich ift. 


deutſches Reich. 


Ans der deutſchen Seemannsmiſſion. 


Welche Bedeutung die deutſche Seemannsmi ion erlangt hat, 
zeigt folgender Bericht, nachdem fie zur Zeit 31 e “k 
833 Betten und 29 Leſezimmern unterhält. In ihrem Dienſt ſtehen 
hauptamtlich 15 Seemannspaſtoren und 33 Diakonen. den 
1 1925 faſt 20000 ſeemänniſche Gäſte, 240000 beſuchten 
en Leſezimmer, 14200 die gottesdienſtlichen Veranſtaltungen, 1300 

e Vortrags⸗ und Unterhaltungsabende, 5 200 nahmen an ben 
Weihnachtsfeiern teil. Es wurden über 15 000 Schiffe und 13000 
kranke Seeleute beſucht und mit guten 
wurden 2,2 Millionen Mark Seemannserſparniſſe der Miſſton anə 
vertraut, davon faſt 1,2 Millionen an Heimatadreſſen weiterbefördert 
und 240000 Mark auf Sparkaſſen belegt. i 


Paftor Needra will nach Lettland zurückkehren. 


Oſtpreußiſche Blätter berichten, daß Paftor Needra, der ſich in 
Deutſchland — wie es heißt — in der Gegend von Tilſit aufhält, 
ein Geſuch um Genehmigung ſeiner Rückkehr nach Lettland beim 
Außenminiſterium in Riga eingereicht hat. Die Aufenthaltserlaubnis 
Meedras in Deutſchland war am 3. Juli abgelaufen. 


Reichsbannertagung in Magdeburg. 


Magdeburg, 26. Juli. (R.) Am Sonntag fand in Magdeburg 
eine Konferenz des Reichsbanners „ N Sage ſtatt, an der 
der Bundes vorſtand und Vertreter aller 
der Demokratie und der Sozialdemokratie teilnahmen. In den Be⸗ 
ratungen wurden hauptſächlich gg, die die Or a2 tton 
betrafen, beſprochen. Nach den Beratungen gab der Bundes vorſtand 
als die Meinung der Verſammelten bekannt: 1. Der Bundes vorſtand 
wird beauftragt, der Regierung noch einmal die Frage vorzu⸗ 
legen, ob die geltenden ee IN über Waffen und Waffenbeſitz 
genügen, den inneren Frieden des Landes zu ſichern. 2. Die Be⸗ 
waffnung des „Reichsbanners“ wird als ſatzungswidrig nach wie vor 
ab Be lehnt. 3. Kameraden, die Kleinkaliber⸗Schießſport betreiben, 
müſſen darauf achten, ob dies im Rahmen der geſetzlichen und poli- 
tiſchen Vorſchriften geſchieht und ob die Richtlinien der Oberſten 
Staatsbehörden genau innegehalten werden. 


Sinowjew geſtürzt. 


Moskau, 28. Juli. (R.) Am Sonntag hat bas Moskauer 
Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Partei Rußlands beſchloſſen, 
Sinowjew aus dem politiſchen Büro zu entfernen, und an ſeiner 
Stelle den Bolkskommiſſar für Verkehrsweſen einzuſetzen. Gleich⸗ 
zeitig wurde Sinowjew aus dem Komintern ausgeſchloſſen, da er 
oppoſitionell zur Regierung ſteht. Sinowjew habe feine Oppofition 
fo weit getrieben, daß er illegale Truppen verbände 
gründete und Verſammlungen abhielt, in denen er gegen 
die Regierung aufgetreten ſei. 


Ein Kabinettsrat in paris. 


Paris, 24. Juli. Unter dem Vorſitz von Poincaré wurde 
ein Kabinettsrat abgehalten, über den folgende amtliche 
Bekanntmachung verbreitet wird: 

Nach einer Darlegung der finanziellen Lage durch den Mi- 
aiſterpräſidenten hat der Kabinettsrat ſich über die Grundſätze des 
Geſundungsprogramms geeinigt. Dieſes wird der Kammer 
Br Zuſtimmung unterbreitet werden. Die Einzelheiten die ſes 
rogramms werden in den nächſten Sitzungen des Kabinetts feſt⸗ 
Die Kammer wird am nächſten Dienstag gleich⸗ 


geſetzt werden. 0 y i 
itig mit der Regierungserklärung fih auch mit dem Text diefer 
läne zu befaſſen haben. Die Regierung wird verlangen, daß 
die Erörterung und Abſtimmung in kürzeſter Friſt erfolgen. Der 
Kabinettsrat richtet an die Geſamtheit der Steuerzahler eine 
dringliche Aufforderung, ſofort und noch vor dem Eintreffen des 
Steuerzettels eine möglichſt hohe Vorauszahlung auf 

ie Steuern zu leiſten. Weiſungen ſind erteilt, damit für 
dieje Beträge beſondere Quittungen ausgeſtellt werden. Der 


iften verſorgt. Im ganzen Beit 


ue ſowie Abgeordneten] pu 


A Voſener Tageblatt. +- 


nächſte Kabinettsrat iſt für morgen nachmittag 5 
raumt. > 2 
Es iſt vielleicht den Steuerzahlern etwas viel zugemutet, ſich 
aus eigenen Stücken und ohne Kenntnis ihrer 
Steuerſchuld zur Kaſſe zu drängen und Vorauszah⸗ 
lungen zu leiſten. Die Bedürfniſſe des Staatsſchatzweſens 
allerdings rechtfertigen dieſen für die Praxis etwas jonderbaren 
Wunſch der Regierung. Nähere Mitteilungen über das, was die 
Regierung plant, find bis jetzt noch nicht erfolgt. Tardieu be- 
ſchränkte ſich darauf, den Journaliſten zu fagen, daß, wenn die 
Kammer ſich beeile, der Schluß des Sitzungsabſchnitts zwiſchen 
dem 5. und 8. Auguſt ſein könne. In parlamentariſchen Kreiſen 
iſt auch nur bekannt geworden, daß ein Ausgleich zwiſchen 
den direkten und indirekten Steuern angeſtrebt werde. 
Was das Washingtoner Schuldabkommen betrifft, jo 
habe man die Ueberzeugung, daß an dem jetzigen Text, der be⸗ 
reits den Ausſchüſſen unterbreitet ſei, nichts mehr geän⸗ 
dert werden könne. Milderungen könnten nur durch Zuſatzab⸗ 
kommen erreicht werden. Das heißt wohl nichts anderes, als daß 
auch Poincaré entgegen feiner früher verfochtenen Anſicht zu der 
Erkenntnis gekommen iſt, eine Nichtratifizierung könnte die 
ſchwerſten Folgen für die Währung nach ſich ziehen. Sollte 
vielleicht verſucht werden, dem Parlament vor dem Beginn der 
Ferien eine Ratifizierung abzuringen mit dem etwas unzuver⸗ 
ſſigen Troſt, daß ſpätere Verhandlungen mit Waſhington eine 
nachträgliche Milderung erzielen könnten? y 
Die parlamentariſche Lage für das Kabinett Poin- 
care wird nach wie vor als ſehr günſtig betrachtet, zumal bei 
der anhaltenden Beſſerung des Frankenkurſes. Das Pfund Ster⸗ 
ling iſt im Laufe des heutigen Tages außerbörslich von 208,6 auf 
199 gefallen, der Dollar von 42,87 auf 41,07, alſo auf den gleichen 
Stand wie vor acht Tagen. 


Das Uabinett der Köpfe. 


Dreizehn Minifter bilden das Kabinett Poincaré; es ſcheint 
einige Mühe gekoſtet ke haben, den dreizehnten ‚gu finden, denn 
André Fallières, der Neffe des einſtigen Präfienien, der ſonſt 
keine Rolle geſpielt hat, als daß er im neunten Kabinett Briand 
von März bie Juni dieſes Jahres Unterſtaatsſekretär war, ift 
erſt in letzter Stunde gefunden worden. Im übrigen ſtellt das 
Kabinett ſich in der Hauptſache als Kabinett der Köpfe dar: es 
zählt ſechs Miniſterpräſidenten aus verſchiedenen 
Parteilagern: Poincaré, Barthou, Briand, Painleve, ygues, 

rriot. 

Raymond Poincaré, geboren in Bar-le-Duc 1860, von Be- 
ruf Rechtsanwall und De. Jur. und Dr. phil, feit 1887 Abge⸗ 
ordneter. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit Finanzfragen und war 
mehrfach Hauptberichterſtatter des Finanzausſchuſſes. Im Alter 
von 83 Jahren wurde er 1893 zum erſten Male Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts unter Dupuh, 1894 nach einem 1 
ſpiel Finanzminiſter, 1895 wieder Unterrichtsminiſter. Im Oktober 
— die Miniſterien wechſelten auch damals alle paar Monate — 
trat er zurück und kam zunächſt nicht wieder. 1903 kam er in 
den Senat. 1906 war er wieder ein paar Monate Finanz⸗ 
miniſter, 1912 Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern. Im 
Winter wurde er zum Präſidenten der Republik ge- 
wählt, trotz des Widerſtandes Clemenceaus, mit 483 von 870 Stim⸗ 
men. „Poincaré, das ift der Krieg!“ ſagte Jaurès nach der 
Wahl. Wie fehr er recht hatte, iſt inzwiſchen offenkundig ge- 
worden; hier ſei nicht näher darauf eingegangen. Nach Ablauf 
der Amtszeit war er 1920 kurze Zeit Vorſitzender des Wiederher⸗ 
ſtellungsausſchuſſes und trat zurück, weil er Milderungen des Frie⸗ 
densvertrages nicht mitmachen wollte. In demſelben Sinn ſchrieb 
in der Folge die politiſche Chronik in der „Revue des deur 
Mondes“, 1922, während der Konferenz in Boulogne, ſtürzte er 
Vrind, der den Deutſchen zu weit entgegenfomme, und wurde 
ſelbſt Minifterprätidert bis 1924. In dieſe Zeit fällt die 
Ruhrunternehmung der Franzoſen. Daß die Deutſchen 
ihm ſkeptiſch gegenüberſtehen müſſen, iſt danach klar; daß die 
Ausſichten für die Währungskriſe nicht günſtig find, auch. b er 
angenehm enttäuſchen wird, bleibt abzuwarten. 

Louis Barthou, geboren 1862 in Oloron 3 iſt 
eine ähnliche Erſcheinung. Auch Rechtsanwalt, ſeit 1889 Abge⸗ 
ordneter, mit 32 hren erſtmalig Miniſter der öffentli Ar⸗ 
beiten neben Poincaré 1894—95; Miniſter des Innern 1896—98, 
wieder Bautenminiſter 1906—09, dann Juſtizminiſter unter Briand 
1909—10 und 1913, dazwiſchen Poſtminiſter. 1913 war er Miniſter⸗ 
| tage: sirr und führte obwohl er den Unterricht als Reſſort hatte, 
ie dreijährige Dienſtzeit durch; über die Deckungsvorlage ſtürzte 
er. 1917 war er Miniſter des Aeußern, an dem Krieg Kriegs⸗ 
miniſter unter Briand und 1922 Juſtizminiſter unter 1 
Am 4. Oktober desſelben Jahres wurde er Vorſitzender des Wie⸗ 
derherſtellungsausſchuſſes und hat als ſolcher bei der 
Ruhrunternehmung im Sinne Poincarés mitgewirkt, aber auch die 
neue Regelung nach dem Dawesſchen Gutachten nach anfänglichem 
Widerſtand anerkannt. Die jetzige Bere a N en des Poſtens 
hat ſeine Vorliebe für die Politik wieder geweckt, und er meldete 
ſich unlängſt als niſterkandidat. Wie Poincaré iſt er ſchön⸗ 
geiſtiger Schriftſteller und Mitglied der Akademie. In der eljaß- 
. Frage vertrat er einen gemäßigten Stand⸗ 

m 


Ariſtide Briand iſt aus der letzten Zeit allgemein bekannt. 
Geboren 1862 in St. Nazaire (Normandie), Rechtsanwalt, als 
Sozialiſt 1902 in die Kammer gekommen, 1906 erſtmalig Minifter 
des öffentlichen Unterrichts. 1 wurde er erſtmalig Miniſter⸗ 
präſtdent, was er ſeitdem zehnmal geweſen ift. Im Krieg 
betrieb er die Expedition nach Saloniki. Die Verſtändigungsver⸗ 
uche auf der Konferenz in Cannes und in Locarno ſind mit ſeinem 
amen verknüpft. 

Paul Painle ys ift ebenſo bekannt. 1863 in Paris geboren, 
Mathematiker von Ruf, Profeſſor an der Sorbonne. Seine Be⸗ 
er be ng mit der Luftfahrt, über die er Bücher geſchrieben hat, 
ei beſonders erwähnt. Als neter auch zuerſt Sozialiſt, 
1915 erſtmalig Unterrichtsminiſter, 1917 Kriegsminiſter. Die Be⸗ 
rufung Fochs bezeichnet er als fein Hauptwerk; dann erſtmalig 
Miniſterpräſident, aber bald geſtürzt. Clemenceau wurde ſein 
Nachfolger. Nach dem Krieg trat er erft nach dem Wahlſteg des 
Kartells 1924 wieder hervor, wurde Präfident der Kammer, nach 
dem er bei der Präſidentenwahl gegen Doumergue unterlegen war, 
und 1925 wieder Minifterpräftdent, wobei er den Krieg als Fach⸗ 
e ee den er auch in den folgenden Kabinetten 
beibe n hat. 

da Leygues, 1857 in Villeneuve⸗ſur⸗Lot in der Gas- 
cogne geboren, Rechtsanwalt, feit 1885 Abgeordneter. In der Folge 
war er fünfmal Miniſter, 1894 Unterricht mit Poincaré zuſammen, 
1895 Inneres, 1899 bis 1908 wieder Unterricht, Gegner der Kirchen⸗ 
trennung und der Abrüftungsideen, 1906 Kolonialminiſter, 1917 
Marineminiſter im Kabinett Clemenceau, 1905 hat er die Kammer⸗ 
geuppe der Republikaniſchen Union ge zündet, heute Republikaniſche 
inke. 1920 wurde er als Nachfolger Millerands Miniſterpräſident, 
hielt ſich aber nur bis 1921, 1924 Miniſter des Innern, ſpäter 
wieder Marineminiſter in mehreren Kabineten. Bekannt ift fein 
Erfolg bei dem Millionär Chauchard, dem Gründer des Waren⸗ 
hauſes zum Louvre, deffen Kunſtſammlungen er für den Louvre 
rettete, während er 15 Millionen erbte. ji ? 

Eduard Herriot, geboren 1872 zu Troyes, Literaturgeſ 
ler, Oberlehrer und n r Profeſſor nach deutſchem 
Begriff in Lyon, 1905 Bürgermeiſter dort, 1912 Senator, im 
Ba . 7 5 Ri e Dem frla 
ich im Kam e ie Schieber hervortrat. i 
1019 05 die deen 5 8 fr dem Be 
uni mit die Oppoſition gegen Poincaré. d = 
Kartells erſtmali 1080 Winiiterpräftdent. Er i der Verfaſſer 
mehrerer ſchöngeiſtiger Bücher. 4 

Das ſind die Köpfe des Miniſteriums zur Rettung des 
Franken. Wie man ſieht, alles alte Parlamentarier, mit allen 
aſſern gewaſchen, aber keiner mit Praxis oder Ruf in finanziellen 
Ob fie alle ihre Aufgabe meiſtern werden, bleibt abau- 


Dingen. 
warten. 
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ne en] Marſchall Foch über die Organiſation 


der künftigen franzöſiſchen Armee. 

Paris, 26. Juli. (R.) Gestern abend hat anläßlich des Kon: 
greffes franzöſiſcher Reſerve⸗Ofſiziere in Lille, Marſchall Foch fols 
gende Grundſätze über die Organiſation der künftigen franzöſiſchen 
Armee aufgeſtellt: 

1. Das Friedens heer fol viel kleinere offenſive Beſtände auf. 
weiſen als 1914, und die Zahl der Armeekorps wird verringert. 

2. Das Kriegsheer wird die Hilfsquellen der Natton ein⸗ 
ſetzen und dadurch an Bedeutung gewinnen. Die Truppen werden 
durch die ſtarken Reſerve⸗Mannſchaften und Offiziere unteritüßt. 

3. Das Kriegs⸗ wie auch Friedensheer wird unter dieſen Bedin: 
gungen eine immer mehr und beſſer vervollkommte Waffe beſitzen. 
Das Kriegsheer wird durch den Reichtum der Reſerve ihre 
Quantität und Qualität erreichen. 


Die Wirren in China. 

Peking, 24. Juli. Die Aktion gegen die Kuomiw⸗ 
tiġ um ift endlich dem völligen Zuſammenbruch nahe. Die 
Truppen der Alliierten find völlig luſtlos, beſonders diejenigen 
Tienweitſchuns und Weijuſhans. Die Zurückziehung der erſteren 
iſt bereits angekündigt. Inzwiſchen nähern ſich die Verbündeten. 
Die Kuomintang ſtehen in der Nähe des Jangtſe und bedrohen 
tart die Stellung Wupeifus, dem jeder Rückzug abge- 
ſchnitten iſt. Die Japaner ſind bemüht, Tſchangtſolin auf die 
Mandſchurei zu beſchränken, da dieſe ihrem Intereſſenkreis zu ent⸗ 
gleiten droht. 

Das Kabinett iſt in der Frage des neuen Miniſterpräſi⸗ 
denten geſpalten und droht mit feiner Demiſſion. Die finan- 
zielle Situation ift hoffnungslos. Die Zoll- 
konferenz iſt offiziell vertagt, ohne daß ein neues Datum 
für den Wiederzuſammentritt anberaumt iſt. Ihre Arbeiten gingen 
feit Monaten nicht vorwärts. Die Frage des Salzzolls ift un⸗ 
gelöſt, da Tſchangtſolin die Freigabe verweigert und infolgedeſſen 
auch die anderen Heerführer nicht zum Verzicht bereit ſind. Ge⸗ 
rüchte, daß ein engliſches Eingreifen bevorſtehe, beun⸗ 
ruhigen die öffentliche Meinung ſtark. 


Aus anderen Ländern. 
Ein griechiſcher Defraudant in Wien feſtgenommen. 

Wien, 26. Juli. (R.) Auf einem Wiener Bahnhof iſt es 
gelungen, einen Defraudanten, der in Griechenland ca. 24 Millionen 
Drachmen unterſchlagen hatte und ſchon ſeit längerer Zeit von der 
dortigen Polizei geſucht wird, zu verhaften. 

Die Weltjugendtagung in Helfingfors, 

1500 Abgeordnete aus 25 Nationen der Erde, darunter 300 aus 
Deutſchland, werden in der erſten Auguſtwoche zur Weltkonferenz der 
evangeliſchen Jungmännerbünde nach Helſingfors (Finnland) gu- 
ſammenkommen. Der Leitgedanke der Konferenz heißt: „Jugend 
in einer ſich wandelnden Welt.“ In deutſcher, engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache werden 30 Beſprechungsgruppen die 
Probleme chriſtlicher Jugend in unſerer Welt und Zeit behandeln. 

General Weyler in Freiheit. 

Madrid, 26. Juli. (R.) Wie verlautet, trägt man ſich mit der 
Abſicht, eine Volksabſtimmung herbeizuführen, die zwiſchen 
Diktatur — oder gegen fie wählen foll. Die ſpaniſche 
Regierung hat außerdem beſchloſſen, mehrere an dem — aaa 
Primo de Rivera beteiligte Perſonen, und u. a. auch General Weyler 
wieder in Freiheit zu ſetzen. 


Letzte Meldungen. 


Eine kommuniſtiſche Zeitung verboten. 
Chemnitz, 26. Juli. (R.) Die kommuniſtiſche Zeitung „Der 
Kämpfer“ in Chemnitz ift laut § 21 des Reichsſchutzgeſetzes für die 
Zeit vom 26. Juli bis 8. Auguſt d. Is. verboten worden. 


Beſſerung des Zuſtandes der Königin von 
Schweden. 

Stockholm, 26. Juli. . Ueber den Krankheitszuſtand der 
Königin von Schweden teilen die Aerzte mit, daß in den letzten 
Tagen eine leichte Beſſerung eingetreten und die Herz⸗ 
tätigkeit etwas kräftiger geworden iſt. 


Bernard Shaws 70. Geburtstag. 


London, 26. Juli. (R.) Zu Ehren Bernhard Shaws wird 
heute abend anläßlich feines 70jährigen Geburtstages das Unter⸗ 
haus ein Feſteſſen geben, bei dem Mac Donald den Vorſitz 
führen wird. 

Amerika und die Kriegsſchulden. 

Neuyork, 26. Juli. (R.) Von dem Präſidenten Coolidge nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen wird zu verſtehen gegeben, daß tatſächlich die 
Bezahlung der Schuldenbeträge in Handelsabmachungen beſtehe. 
Bei den Abkommen über die Schuldenregelung mit England, 
Italien und auch Frankreich ſind allein 7 Milliarden Dollar ge⸗ 
ſtrichen worden, die durch die amerikaniſchen Steuerzahler auf⸗ 
gebracht worden ſind. 


Robert 
er; 
n 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
: Rudolf Herbrechtsme 


Vorführungen: 5, 7, 2. Vorführungen: 5, 7, 9. 
Ab Montag, den 26. Juli 1926: 
Gewaltiger Sensations-Film 


TE] 


In den Hauptrollen: 
Xenia Desni — Hanna Ralph 


Nigel Barrie — A. Morawski. 
Re Vorverkauf von 12—2, . 


— BVoſener Tageblatt. #— 
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Heute nacht entſchlief nach langem 
Leiden mein lieber Vater, unſer Bruder, 
Schwager und Onkel 


Paul Weich 


im 66. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Jialp eri onen auto 
> Y Wie schon vor dem 
W 
Kaethe Weich. 19 Weitkriege 9/31, ſechsſigig, in beſtem Zuſtande, preis wert verkäuflich. 
Poſen, den 25. Juli 1926. = ur. si Gefl. Angebote unter 1575 an die Gejchäftäftelle d. Bl. 
PN en ie —— — — 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9 Schnell und gut aa e 
~ 28. d. Mts., nachmittags 61, Uhr von der Rn 1 f 
Leichenhalle des neuen Paulifriedhofes aus ſtatt. 3 jeder Art r 


* 


€ 


Fensteru.Türen 
1D. Quische 


W Grodzisk-Poznan363 
früher Grätz-Fosen). 


gesucht 
\ 8 ö 1 eee 

im Zentrum oder in günſtiger Verkehrslage. a 

Offert. mit Preisangabe unt. 1577 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
AL BE LE TEE NER a 


Intelligente, redegewandte, polniſch ſprechende 


— Herren und Damen 


CESSES 


Sonnabend, den 24. d. Mts., um 6% früh 
entſchlief ganz unerwartet mein lieber Mann, unſer 8 
teurer Vater und Großvater y 


Franz Gorski, Geheimer Justizrat 


GIIBVIRIESEEEEEEB53>3€ 


ME 


Aelt. geb. Dame, Danzigerin, 


im 74. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 
Magdalena Görska 
Maria Hörsta 
Sigmund Görski und 
2 Enkel. 
Poznan, Berlin, den 26. Juli 1926. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
28. d. Mts. nachm. 6 Uhr von der Leichenhalle des 
Jerſitzer kath. Friedhofes aus ſtatt. 


durch den Krieg um Hab' und 
Gut gek., ſucht auf einem Gute 


VErIFAUCISDOSIE, 


Dieſe iſt d. poln. Spr. in Wort 
u. Schrift vollſt. mächtig, erl. 
einwandfrei poln. Korreſpond., 


unterricht, übern. gern kl. häusl. 


unt. 1579 a. d. Geſchſt. d. 


ri 


Wir vergeben unſere 


Nach ſchwerem Leiden ſtarb am 
23. Juli nachts 12 / Uhr unſere liebe, gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter. die 


Wilwe 


Fraun Hulda Ruge, 
geb. Arlt i 
im Alter von 70 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Fr. Frida Weiß. 


Beerdigung findet am Dienstag. dem 27. Juli 
um 5 Uhr nachm. von der Leichenhalle des evan⸗ 
geliſchen Friedhofes in Schwerſenz ſtatt. 


Ind Scharnieren 
für alle Zwecke 
und bitten um gefl. Angebote. 


Heinrich Preuß, 
Velbert (RHO. Deutſchl.) 


Armaturen-, Schloß uud 
Mekallwarenfabrik. 


| Zur Anschaffung empichlen! 


Sogleich lieferbar: 
Pfenningskorff. Gartenbau 
u. Kleinſterzucht, Goldm. 2.50 
Wie angele ich m. Erfolg 0.75 
Die Tanzkunſt, Goldm. 1.50 
Ladwig, Am Bienenſtand 1.50 
Metzer, Prakt. Bienen⸗ 
meiſter . . Goldm. 2.00 
Leimenſtoll, Obſtbau⸗ 
CCC $ 
Biland, Geflügelzucht geb2.00 
Pfeiffer, Das Rudern 0.75 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme 
Sport⸗Album, Fußball⸗ 


und für die reichen Blumenſpenden bei dem 


Heimgange unſerer lieben Tochter, Schweſter, Sport- bum. Fer 
Schwägerin und Tante -fagen wir unjeren athletik Pr geb. 0.90 


Albrecht, Der Menſch 

und ſein Geſchlecht . 1.20 

Bürger, Blumenſprache 1.00 

Alvensleben, Liebes⸗ 

brieſſtellen n 0.75 
Zahlbar in Zloti 

nach Schlüſſelzahl, nach 
auswärts mit Portoberechnung. 
Buchhandlung der 


Drukarnia Concordia 
Sp. Akc. 


a Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
f Vom Ministerium in Warschau für Schulen mit | ——— mmr 
deutscher Unterrichtssprache bestätigt: 


L.. Grzegorzewski, 


Jezyk polski w szkole niemieckiej: | 
b Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen # 


Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schuljahr 
h an ermöglicht, 


Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia . 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


allerherzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Dr. Haaſe und Frau Dorothea, 


geb. Springorum. 
Poſen, den 26. Juli 1926. 


Wir kaufengroße Posten 


Ointergersie 


Raps und Rübsen 

ab allenStationen u. erbitten 
bemusterte Angebote. 

Wir offerieren prima 


Stonpelrühensanen 


zur prompten Lieferung 


Gustav Dahmer, 
Samen- und Getreide-Export 
es. Danzig. Gegr. 1891, 


- Geleyeneliskäule, 


Original Telefunken oder 
4 Lampen Reico für alle 
Wellen. komplett mit Lam- 
pen, Hörer, Batterien und 
Antenne 575 zí, Lautspre- 
cher Akuston oder Reico 
85, 120 und 150 zł, Akku- 
mulatoren 20 zl, Zubehör 
zum Selbstbauen zu Engros- 
Preisen, evtl. Teilzahlungen. 


fim „GREIF“ 
Poznat, I. Bad. 
möbel, eichene Schlafzimmer 


N 


adeleg. 10130 Prolos-Limouſine, 


ſechsſitzig, ſo gut wie neu, 7000 km gefahren, 
desgl. offenen 6,21 Fiat in Luxusaus führung, 
vierſitzig, ballonbereift, wenig gefahren, ſehr gut 
erhalten. Beide Wagen ſind jederzeit zu be⸗ 
ſichtigen und fahrbereit. 
Gefällige Angebote unt. 1574 an die Geſchäftsſt. d. Bl 


Eßzimmer, Büfett 200 Meter 


fogar zerbrochene, kaufe Hotel Francuski vom 28 bis] (kompl.), 760 z} verkauft Tischlerei 
31. (Sonnabend), d. Mis., einſchl.; Sprechſtunden von 9—7 Uhr I Hildebrandt, Pazazi, Szyperskaß. 


für leichte Reiſetätigkeit bei hohem Verdienſt geſucht. Keine 
Nebenbeſchäftigung. Bei Befähigung Aufſtiegsmöglichkeit vor- 


ert. unt. Umſt. poln. Sprach⸗ 
Pflicht. u. Handarbeiten. Off. 


Blattes erbeten. 1 


Gereralveriretung für Polen 


in Beiihlägen Solifer i 


Suche 


handen. 


wir noch überall an 


kolgt. 
Sozietät angenehm. 


Meldungen mit Ausweispapieren nur Dienstag und 
Mittwoch von 10—12 und 3—5 
. Poznań, Pocztowa 31a I. 


Zur Erweiterung -unserer Organisation stellen 


Orisverirefer 


Vertrauensleute). 


Bedingungen angemessen ; Einarbeitung er- 
Gewesene Vertrauensleute der früheren 


VISTULA - Feuerversicherung 


Abtlg. Poznan, ul. Zwierzyniecka 13, Tel. 6479. 


Zum 15. Sepiember oder 1. Oktober gebildete, erfahrene 


eStü 


ptr. links. 


ke 


tze 0 


für großen Landſchloßhaushalt geſucht. 


Schloß Górzno, per Garzyn, pow. Lesmo. 


ált., füchlige 


Wirtin ſosort 


oder 1. 8. Angeb. unter 1566 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Ei⸗ 
nen 


Wirtſchaftseleven 


ſucht 


von ſofort 


Dom. Kikowo, p. Nojewo, pw. Szamotuly. 


Suche per ſofort 


junges Mädchen 


vom Lande zur Unterftügung der Hausfrau aufs Land. Off. 
unter B. 9. 1576 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


erteilt Rat, 
Hebamme nimmtbriefl 
Bejt. entgegen u. Damen z. läng. 
Aufenthalt auf. Friedrich. 
Stadtu. Bahnſt. Gniewkowo, 
Rynek 13 bei Inowroctaw. 


Ein möbl. 2 fenſtr. freundl. 


Fronlzimmer 


an der Halteſtelle der Elettriſchen 


zu vermieten. 


Poznan, ul. Dabrowskiego70l. 
links (Jezyce). 


Einige Schüler(innen) finden 


gute Peuſion 
bei Frau Mechthild Kittlausz, 
geb. Schubert, LESZNO, 
ul.. Paderewskiego Nr. 4. 


Sommeranfenthalt berger 


gelegen 
in ſtaatl. Wäldern) nimmt Som⸗ 
merfriſchler auf. Auto u. Klavier 
ſteht zur Verfüg. Lesny, Poſt 
Lipno Nowe, Kreis Smigiel. 


1500 zł 

$ Sider: 
beit sr J echten re 
Off a. d. Geſchſt. d. Bl. u. 1578. 


einen Damenfkiſeur, 


ſowie eine 


Damenfriſenrin 


ſtellt ſofort oder jpäter bei 


(kompl.), Schrank 180 br. 860 n, hohem Geholt ein. 


Berthold Hecke, 


Nowy Tomysl. 


Beſſ. Handw., jg., ev., gut. Ruf 
m. Eigentum u. Geſchäft, ſucht 
Lebensgef. im A. v. 25—35 J. 
zw. bald. Heirat kennen zu 
lernen. Auch Witw. u. Dam. v. 
Lande. Vermög. erw. jed. n. Bed. 
Gefl. Ang. u. L. H. 1581 mögl. 
m. Bild, w. ret. geſ. wird, an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

Diskretion Ehrenſache! 
Er⸗ 


S Rolig. Unterricht 


(gute Ausſprache garantiert). 
Angeb. u. 1583 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. 


— — — 


Mädchen ales 


ev., ſauber, ehrlich, mit Koch⸗ 
kenntniſſen für Haushalt von 
3 Perſonen, zum 1. 8. gefucht. 
Waſchfrau vorhanden. Pol- 
niſch erwünſcht. Meldung bei 
‚SCHOEN, Poznan, 
ul. Skarbowa 3, part. rechts. 


Unftänd.,ehrl.,deutfch. Mädchen 


ſucht Aufwarteftelle f. Bor-| © 


mittag od. den ganz. Tag; übers 
nimmt alle häusl. Arbeit. Off. 
u. 1573 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Wirſſchafts⸗ 
beamter 


Anfangs 30-er, evang., poln. 
Staatsbürger, verh. kinderlos, 
12 J. im Fach aus Rübenwirt⸗ 
ſchaften, gut Poln. in Wort 
und Schrift, ſucht per 1. 10. 
Stellung. Offerten unter 
J K. 1580 an die Geſchäfts⸗ 
jtelle dieſes Blattes erbeten. 


vn 
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Kabarett 


Moulin Rouge 


Tel. 3369. Poxzmarı, Kantaka 8/9. Tel 3369. 
I. Etage (Eingang durch Toreinfahri). 
Jeden I. und 16. £. Mike. 
Frogramm- Wechsel. 


G 4 


rr 


xaracescoovanesencogaa 


: = e Massige 
$ Begmn 10.30. Dancing! 5 5905 


rr 
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SO ο 
Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Bade September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 


Auskünfte erteilt die 


900609) 


www wm eur TUIV OyT 


. EV TEE TE a a a SE, 


Wir scan I Seas mm 
Güter und Landwirtschakten 


zu aussergewöhnlich günstigen 
Bedingungen und zugleich 


ersistelliges Hypothekenkapitui 


bei mässigen Zinsen. 


Thom & Co., Breslau, 


| Tel. Ohle6263 Gartenstr. 20. Tel. Ohle 6263. i 


Geese 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14 tägig. 


| Preis pro Quartal 3 21. l 


Bestellungen zu richten an 


Verband für Handel und Gewerbe 


Teppiche, bänier, Linoleum 


kaufen Sie gut und billigst im 
ersten Spezialgeschäft 


Poznański Sk fad Dywancı 


Tel. 37-49 Poznań, ul. Wrocławska 20 Tel. 37-49. 


y — — 


Zu kaufen geſuch 


komplete Sammlung aller polniſchen Briefmarken feit 1914. 
Preisofferten unter 1572 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
guten Bodenverhältniſſen 


Suche Gut zu pachten. 


Offerten unter 1567 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


400 Morgen Gu 


in Pommern, 


2½ Kilometer Chauſſeeweg von Kreisſtadt und Station. 

elektr. Licht und Kraft, vorwiegend Wieſen, für Milchwirtſchaft 

und Schweinezucht bejonderd geeignet, gegen entſprechendes 

Wertobjekt (Gut) im 60 Kilometer-Umfreis Poſens zu tauſchen 

geſucht. Angebole unter Nr. 1582 an die Geſchäftsſtelle 
des Blattes erbeten. 


. — hne. 7 7§Crłr7˖1rq.s 
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Nur bis Sonnabend, 31. d. Mts. 38 
“os 


einschliesslich!! ! 
Gold 22 


Brillanten s 


Bijouterien 


one Pfandscheine 


kaufe und zahle hohe Preise, 


$ Hotel Francuski 375°} 
PEELILLEEr EEE STE EEE EEE 


von ca. 1000 Morgen mit 


S GSeeeteese 
ase 
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Dienstag, 27. Juli 1926, | 
Beiträge zur polnischen Schulmoral. 


Unter obiger Ueberſchrift ſchreibt der in Teſchen erſcheinende 
Deutſche Grenzbote“ in Polniſch⸗Schleſien: E ee 
fährt fort, Hetzartikel über die guberoebentfic große Zahl der An⸗ 
meldungen p die deutſchen Minderheitsſchulen ai veröffentlichen. 

i 


Weſtmarkenverein und Aufſtänd enverband 
ſind um die Wette tätig, die Eltern, die eilt ende Anträge 
o es möglich 


eſtellt haben, einzuſchüchtern und d W 
E werden 996 De nahmen ergriff bedrohen 


u ſchadigen. So hat die Skarboferm, di öliſch⸗polni 
bejate Die Die ehemals Meatia ß chen kleben u 


Hütten betreibt, etwa 200 Arbeitern gekündigt, und auf die Frage 

eines deutſchen Abgeordnete í ra a 

ori: eriari n nach dem Grund dieſer Kündigung, 
ſchen Schulen 


gleich die polniſche Preſſe 
der Skar im polniſchen Schulweſen berichten 
nit jie natürlich nicht daran, einzugeſtehen, daß diefe Dinge 
Zunahme des Veſuches für die deutſchen 
Fall, der beſonders großes Aergernis 
n und als ein Veiſpiel bezeichnet werden kann, hat fid 
m Godullahütte, einem Dorf im Kreiſe Schwientochlowitz, ereignet. 
Als die Abmeldungen gar kein Ende nahmen, ließ der Schulleiter 
die Eltern einiger abgemeldeter Kinder kommen und fragte ſie 
nach dem Grund ihres Verhaltens. Dabei ergab ſich, daß die aus 
Dil ben gekommene Lehrerin kurz vor ihrer Niederkunft ftand. 
Die Lehrerin bekannte ſich zu dem Geſtändnis, daß die Väter des 
erwarteten Kindes ihre drei männlichen Kollegen ſeien, was dieſe 
auch beſtätigten. Der Schulleiter fällte nun ein geradezu falo- 
moniſches Urteil. Er befahl einem der drei Lehrer, der ihm die 
meiſte Gewähr für einen brauchbaren Ehemann zu bieten ſchien, 
die Lehrerin zu heiraten, andernfalls er entlaſſen 
werde. Notgedrungen ent ad dieſer ſich dann zur Heirat. Daß 
der Rektor ſich als Heiratskandidaten für die Lehrerin ausgerechnet 
einzigen Oberſchleſier — die beiden andern ſtammen 
aus Galizien — ausſuchte, beweiſt Bed te daß ſelbſt in dieſem 
Falle politiſche Gefichtspunkte entſcheidend waren. a 
Ob die auf diefe Weiſe wieder hergeſtellte „moral“ aug- 
ceichen wird, ae en Eltern zu veranlaſſen, vom neuen 
Schuljahr an ihre Kinder wieder in die polniſ le zu ſchicken, 
ift kaum anzunehmen, um fo weniger, als die Erfahrungen mit 
den polniſchen Lehrerinnen auch an vielen anderen Orten kaum 
dazu angetan ſind, allgu großes Vertrauen in die polniſche Schul⸗ 
moral zu ſetzen.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Juli. 
Die Hundstage im altdeutſchen Sprichwort 
und Bauernſpruch. 
Geſammelt von Hans Runge. 
ò (Nachdruck unterſagt.) 
die tage Re 
. Pat de gen * 
Wenn der erfte Hundst ön iſt, 
fo it auch wohl der gange Meat cn. 
Wie die Hundstage eingehen, ſo gehen ſie wieder aus. 


Hundstage hell und klar 
Bedeuten ein gutes Jahr. 


In Hundts⸗Tagen den Mundt t, 
alles ibrige truden (übrige 8 s 


5 e y 7.5 ns r Nordwinde aa 
ren 
a e 
„ 


es jepen die Hunds⸗tag. - 
(Aus einem altdeutſchen Kalender des Jahres 1428.) 


€ * 
k i Sn, der Hundstage ſoll man aus keinem offenen Waſſer 
m 


* 
Man tankte nit / es, war fe iR 7 
Und eben in den eder ben Fischart 


Es iſt eine Hitze, wie in den Hundstagen. 


Nun ſich der Hundes-Stern*) läßt ſpüren, 
man auch die Frust bald Knast iy 

der Sirius, ein Stern im Sternbild des 
mit dem Aufgang der Sonne uns erſcheint. 


— 


*) Gemeint i 
Hundes, der ce 


Landbundes 


Laut „Dg. ft,“ ee i l 
„ Jaut wg. Uſt.“ vom 13, Juli Nr. 67/26, Poſ. 398 tritt für 
die Zeit vom 16. e eine ln Se 
Steuern mit Ausnahme 
Beamten und An 


c N ina. Roma 
munalzuſchläge finden auf die 10 Prozent keine Ana 
ek ird die Erbſchaft 41 
Schließlich wird die Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
1 um 10 Prozent erhöht, nie die Za kungs termine in 
den oben erwähnten Zeitpunkt fallen. Ferner we ab 1. Sept.— 
31. Dez. für alle Rückſtände der um 10 Prozent zu erhöhenden 
Steuern ebenfalls 10 Prozent Zuſchlag erhoben, ſofern amt. 
liche Stundungen vorliegen und die Stundungstermine eingehalten 


ſind. f h 
h ie i eitraum zwiſchen dem 1. Juli 81. Dez. 1926 
; eigen iia 2 en Erhöhungen bleiben auch über n 81. 12. 

1926 beſtehen, ſofern he bis dahin noch 1 e en Ein⸗ 
ziehung der 10 Prozent Zuſchlag erfolgt gleichzeitig mit der Gins 


ziele und ee für weg werben don ben 10, Brogent 


Zuſchlag nicht berechnet. Jeder Steuerzahler ift verpflichtet, den 
Supera öligen ace m Gahe vor. 10, Piitent aE DIES 
fondere ſchrifkliche Benachrichtigung von feiten 
der Behörden zu zahlen. 


Muf ans dem Schaufenſter verkauft werden? 
Vn der Frage, ob aus dem Schaufenſter verkauft werden muß, 
das heißt, ob die dort meiſt zur Schau geſtellten preiswerten Gegen 
ſtände auf Verlangen der Käufer hereingenommen und verkauft 
_ Merden müſſen, beſteht in weiten Kreiſen des Publikums noch ziem⸗ 
lich Unkenntnis. Die Schaufenſterauslage ift ein Antrag an die 
fi ffentlichteit, wie er zum Beiſpiel auch in Katalogen, Preisliſten, 


beraüben. Der eine 


Geſicht, trug einen 
wird gebeten, 


der Dakthloſkopie konnte nämlich feſtgeſtellt werden, daß fein 


N F 2 E * 
e r ee e 


Vo 


liche Aufforderung zum Kaufen zu betrachten. 
will zum Ausdruck bringen, daß die im Schaufenſter ausgeſtellten 
Waren bei ihm erhältlich ſind. Wenn gleichartige Waren zum 
gleichen Preiſe nicht mehr vorhanden ſind, iſt der Geſchäftsinhaber 
verpflichtet, dieſe Ware entweder aus dem Schaufenſter heraus zu 
verkaufen, oder er iſt gehalten, ſie mit der entſprechenden Preis⸗ 
ankündigung aus dem Fenſter herauszunehmen, um nicht den An⸗ 
ſchein zu erwecken, als ob er in irreführender Weiſe beſonders 
billige Angebote machen wolle. 


Die Folgen des Austritts aus der Kirche. 

Biele Menſchen, die den Entſchluß zum Kirchenaustritt faffen, 
ſind fich über die Folgen, die ſich daraus ergeben, nicht klar. So iſt 
es z. B. nicht möglich, daß man eine Patenſchaft annimmt, 
wenn man ans der Kirche ausgetreten iſt. Wie ſollte man ſich auch 
denken können, daß in ſolchen Fällen christliche Kindererziehung von 
den Paten gewährleiſtet werden kann. Ausgetretene verlieren auch 
das Recht auf kirchliche Trauung und kirchliches Be⸗ 
8 räbnis. Sie haben mit einem Wort alle kirchlichen Rechte verwirkt. 


Todesfall bei einem Bootsunglück. 

Geſtern vormittag befand ſich der Paſſagierdampfer „Ella 
Charlotte“ auf dem Wege von hier nach Unterberg, begleitet von 
einem polnischen Boot „Fliſak“ mit vier jugendlichen Ruderern. 
Gegen 11%, Uhr wurde das Boot in der Nähe der Fabrik von Roman 
May von einer vom Dampfer hervorgerufenen heftigen Welle zum 
Kentern gebracht. Alle vier Inſaſſen ſtürzten in die Warthe. 
Giner von ihnen, ein Gymnaſiqſt der 8. Klaſſe des Marla Magda⸗ 
lena-Gymnaſiums, namens Anton Kazubski, kam nicht wieder 
zum Vorſchein und ertrank. Seine Leiche wurde bisher noch nicht 
geborgen. Die übrigen drei konnten ſich in Sicherheit bringen. Der 
beklagenswerte Vorgang ſcheint auf eine allzugroße Unvorſichtigkeit 
der jugendlichen Ruderer zurückzuführen zu ſein. Sie ſollen auch 
ſchon wiederholt vor der Ausübung des übermütigen Sports gewarnt 
geweſen ſein. 

Der Unglücksfall wird u rei einwandfreien u 
folgendermaßen geſchildert: e j 17 

Das Ruderboot 
Boot der Vierri u idb 
und pI Alfa neun daneben, der aber zurückblieb, 
Lage in dem Nebenherfahren Prien 


örbare Signale zu 
mindeſtens eine halbe Stunde lang tuten müſſen. Da die Boote 
pa Ete dem Dampfer herfuhren, hatten die Bootsführer 


as 9 

Taf" ſelbſt 
Günter“ die 
fuhr „Fliſak“ ſchräg 
Da 4 als 
m V n der Mann t hätte es 
ia 1 eee 


platze aus nicht ſehen. ; 
Ein Anlaß, zu halten, lag für den Dampfer nicht vor, da ja 


genügende Hilfe zur Stelle war, und das Unglück wenige Boots⸗ 


längen vom Ufer erfolgte. Das Hauptunglück, das Verſinken des 
„Fliſak“, ift erſt erfolgt, als der er Be pe war. 

„Hätte „Fliſak“ ſich ebenſo verhalten wie „ Günter“, dann 
wäre überhaupt ni baffiert. Die Riemen in wagerechter Aus⸗ 
lage ruhig halten, i e das allein 727 84 eweſen. Uebri⸗ 
gens find zwei Neptuner aus dem „Karl Cine r“ heraus⸗ 
geſprungen und haben den Verunglückten Hilfe geleiſtet. 


X Der Geſundheitszuſtand des Generals Soſnlowski hat fih, 


wie der „Dziennik“ ſchreibt. zwar ſehr gebeſſert. von einem Transport 
des Kranken aufs Land kann aber, demſelben Blatte zufolge, vorläufig 


noch nicht die Rede fein. 
A Herabſetzung der Zündhölzerpreiſe in Polen. Auf Veran⸗ 
laſſung des Finanzminiſteriums iſt von der Zündholz⸗Aktiengeſellſchaft, 
die das Staatsmonopol gepachtet hat, der Verkaufspreis für eine 
Kiſte Zündhölzer von 310 auf 290 Ztoty herabgeſetzt worden. Das 
e hat dieſe Preisermäßigung als proviſoriſch aner⸗ 
annt und von der Geſellſchaft die Vorlegung einer Kalkulation der 
Produktionskoſten eingefordert. 

x Todesfall. Geſtorben ift am Sonnabend der Geheime Juſtiz⸗ 
tat Franciſgek Görski im 74. Lebensjahre, zuletzt Syndikus 
der Verſicherungsaktiengeſellſchaft „Veſta“. 

X Der Luftverkehr Poſen—Warſchau ift am Sonnabend wieder 
aufgenommen worden. Abfahrt vom Flugplatz Lawica 8 Uhr früh, 
Ankunft in Warſchau (Flugplatz in Mokotowo) 10 Uhr. Abfahrt von 
Warſchau 3 Uhr. Ankunft in Poſen 5 Uhr. | 

Vergange 


x An den Unrichtigen gekommen. ne Nacht traten 


in der ul. Franciſzka Ratajczaka (fr. Ritterſtraße) zwei junge Leute | 9) 


an den dort mit ſeiner Taxe haltenden Droſchkenkutſcher Nowak 
heran und forderten ihn auf, fie in das Viktoria⸗Reſtaurant in 
der Eichwaldſtraße zu fahren. In der Nähe des Schweizerparks 
warfen ſie ihm eine Leine um den Hals und verſuchten, ihn in 
die Taxe hineinzuziehen. Der mit herkuliſchen Kräften begabte 
Nowak wehrte ſich jedoch mit aller Entſchiedenheit und droſch 
ſchließlich mit umgekehrter Peitſche auf die beiden Helden ein, 
ſo daß ſie es für angezeigt hielten, in der Richtung nach Unter⸗ 
wilda zu flüchten. Offenbar hatten ſie die Abſicht, ihr Opfer zu 
be 1,70 Meter groß, hatte glattes Geſicht, 
trug einen ſchwarzen Jackettanzug und war 25 Jahre alt; der 
zweite iſt etwa 1,60 Meter groß, 30 Jahre alt, hat ein volles, rotes 
e aſchgrauen Ueberzieher und ebenſolche Sport⸗ 
mütze. Wer über die Täter irgendwelche Angaben machen kann, 
ES ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. j 
X Doppeltes Pech hatte ein Einbrecher, der in der ul, Skar⸗ 
bowa 11 (fr. Luiſenſtraße) der Wohnu d Frau Ratajczal 
in deren Abweſenheit einen Beſuch abftatiche. 
ällig nach Haufe kam, hielt er bon innen die Tür zu. ie 
rau alarmierte die übrigen Mitbewohner des W 
„Herr“ Einbrecher mußte notgedrungen ſeinen zur Pouget 
antreten, nachdem man ihm einen Revolver und zahlreiche Patro⸗ 
nen abgenommen hatte. Hier gab er an, Leon Mazkowski zu 
heißen. Und nun te ihn das Pech zum zweiten Male. Mittels 


i, ein von der Staatsanwaltſ 


tiger Name Andreas Biegac 
ſchon oft hochbewerteter ſchwerer Junge iſt. er 
bon der Staatsanwaltſchaft in Thorn, wo er aus dem Gefängnis 
gusgebrochen iſt, in Konitz und in Kattowitz geſucht. In ſeinem 
Beſih wurden ein Browning mit 27 Patronen, eine große ſilberne 
Uhr mit Deckel, 2 Taler aus dem Jahre 1816 und 1824, zwei 
ſilberne Markſtücke aus dem Jahre 1924, eine ungariſche Wilhelms⸗ 
krone von 1896 vorgefunden, die vermutlich aus Diebſtählen 
ſtammen. Geſchädigte können ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

Sich nicht allzu lange ihrer Diebesbeute erfreut haben die 
Gauner, die, wie in der Sonntagausgabe berichtet, in der Freitag⸗ 
nacht mehrere Altwaxenhandlungen am Sapiehaplatz einen uner⸗ 
betenen Beſuch abgeſtattet hatten. Sie heißen Viteles Rzyſe⸗ 
rowiez und Jan Taczakz; beide find obdachlos und haben in 


ener Tageblatt. 
Proſpekten uſw. zum Ausdruck kommt, und iſt als eine unverbind⸗ 
Der Ausſteller 


Als ſie nun zu⸗ 


Neu erschienen: 


Beilage zu Nr. 168. 


derſelben Nacht auch ein Bäckerei⸗Zweiggeſchäft in der ulieg 
Dabrowskiego (fr. Große Berliner Serge bbeſacht. 

X Ein netter Freund. Der Obdachloſe Leon Grzybowsk 
wurde wegen Raubüberfalls feſtgenonmmen, bei dem er 78 21 erbeutet 
hatte. Er hatte in einer Gaſtwirtſchaft beim Glaſe Bier einen Mann 
tennen gelernt und mit ihm Freundſchaft geſchloſſen. Zum Schluſſe 
begleitete er ihn auf dem Nachhauſewege und ermahnte ihn, doch ja 
ſein Geld genau zu zählen, da man nicht immer wiſſen könne. Kaum 
hatte der neue Freund das Geld aus der Taſche herausgeholt, als 
der edle Grzybowski es ihm entriß, damit flüchtete und es in einen 
Reſtaurant verfubelte. Er konnte bald darauf gefaßt werden. 

X Eine ſtürmiſche Kundgebung veranſtalteten am Sonnabend 
dem „Przeglad Poranny“ zufolge, etwa 300 arbeitslofe Geiſtes⸗ 
arbeiter bor dem ſtaatlichen Amt für Arbeitsloſe. Das Amt läßt 
nämlich Erhebungen anſtellen bei allen, die nterſtützungen ers 
halten, über ihre Lage und ſonſtigen Verhältniſſe und ſtellt die 
Zahlung der . e ein, ſofern dies angebracht erſcheint. 
Erſt ein größeres Polizeiaufgebot konnte die Demonſtranten ause 
einandertreiben. 

x Diebjtähle, Kaninchen wurden geſtohlen: aus einem Stallı 
ul. Strumykowa 8/4 drei Stück; aus einer Laube in Unterwilda 
ſechs Stück und aus einer anderen Laube in derſelben Gegend 
12 Stück im Geſamtwerte von 110 2. — Geſtohlen wurden ferner: 
aus einer Wohnung in Rataj Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke für 
600 zł; aus einer Wohnung in der Sw. Wawrzyńca Nr. 12 (fr 
Lorenzſtraße) Kleidungsſtücke im Werte von 190 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug heut, Montag, früh 
40,90 Meter, wie am Sonnabend und Sonntag früh. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei ſchwach bes 
wölktem Himmel 16 Grad Wärme. 


.. Bentſchen, 24. Juli. An Stelle des verſetzten Richters 
Ciſzak wurde der Richter Raz. Rankowski aus Cgarnikau 
Leiter des hieſigen Kreisgerichts. 

Gneſen, 25. Juli. Adam Caska aus Gotuſzewo, von dem 
wir berichteten, daß er mit aufgeſchlitztem Unterleibe ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde und dort verſtarb, war taubſtumm und 
hat, wie die weiteren Ermittelungen ergaben, Selbſtmord 
verübt. Vorher trank er eine Menge Spiritus, lief dann nach der 
Küche und ſchlitzte 555 mit einem Meſſer den Bauch auf. Lebens⸗ 
überdruß fol das Motiv geweſen fein. 

* Snowrockaw, 24. Juli. Unſerer Polizei ift es geſtern gelungen, 
einen Taſchendieb Jözef Cwetler, angeblich in Thorn wohn⸗ 
haft, zu dar gate n, der zugab, in der vergangenen Woche dem 
Anſiedler Otto 


Sport und Spiel. 


„Warta“ rehabilitiert fiH mit 7 01 Etwas ungläubig ſtellte 
man ſich geſtern abend, als die Nachricht von dem großen Siege der 
Grünen aus Thorn kam. Aber es war kein Sommermärchen, ſondern 
wirklich Tatſache, daß ſich der Poſener Bezirksmeiſter vorzüglich 
rehabilitiert hatte, ohne Spojda, aber mit Nizinski, der nach längerer 
Pauſe wieder in die Schranken trat. „T. K. S.“ ſpielte ohne die 
beiden Cieſzynslis und war nach feiner Tournee durch Galizien und 
Oberſchleſien zu ermüdet, um dem vortrefflich dis ponierten Gegner 
wirkſamen Widerſtand entgegenſetzen zu können. Trotzdem iſt der 
Sieg nach Abſtraktion der für Thorn ungünſtigen Momente durchaus 
glatt. Vermochten doch die Thorner nicht einmal das Ehrentor zu 
erzielen. Vier der Tore für „Warta“ hat Stalinski auf dem Ges 
wiſſen. In der erſten Hebe war die Überlegenheit der Poſener 
geradezu erdrückend. Schiedsrichter Loth aus Warſchau. Die Zuſchauer⸗ 
menge wird auf 2000 geſchätzt. 


Wellervorausſage für Dienstag, 27. Juli. 


= Berlin, 26. Juli. Ziemlich kühl und unbeſtändig, mit ein- 
zelnen leichten Regenfällen. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


uskünfte werben unſer 
Wer Be Gewähr erte Jedes neger Selen e 
eventuellen jchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Uhr. 

O. L. 1001. Goldene Fünfmarkſtücke waren im Jahre 1888 in 
Deutſchland im Verkehr. Wann ſie in den Verkehr gekommen find, 
und wann ſie aus dieſem herausgezogen wurden, können wir Ihnen 
nicht ſagen. Sie wurden nach einer nur kurzen Lebensdauer wieder 

urückgezogen, weil ſie ſich wegen ihres naturgemäß nur ſehr kleinen 
Formats als ſehr unpraktiſch erwieſen. 

S. S. Tremeszuo. Die 30 000 deutſche Mark, die Sie am M. No 
vember 1922 gezahlt haben, hatten einen Wert von 93.75 zt. Damit 
iſt die Hypothek unter keinen Umſtänden beglichen. Den Wert der 
ypothek können wir Ihnen erft dann genau angeben, wenn Sie 
uns mitteilen, aus welcher Zeit die Hypothek ſtammt. 


eä KK KK K—— 
; 66 
Spielplan des „Teatr Wielli“. 
Letzte Saiſon woche. 
den 2677.: „Aida“. Oper von Verdi. (Gaſtſpie) 
A. Lubicz.) 
„Tereſina“. Operette von Strauß. 
„Carmen“. Oper von Bizet. 


„Tereſing“. Operette von Strauß. 


Donnerstag, d. 29. 7.: : 
Freitag. den 30. 7.: „Rigoletto“. Oper von Verdi. (Err 
mäßigte Preiſe.) 


Sonnabend, den 31. 7.: BR Oper von Moniufzto. (Saiſon⸗ 
‚gi ſchluß. 


Montag, 


Dienstag, den 27. 7.: 
Mittwoch, den 28. 7.: 


skonzert. Die Berliner 
erliner Funkorch 
chmittags 


Gegenwärtig wird er 


| Weu erschienen: 


Güter-Adressbuch 


der Wojewodschait Poznan 
(polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 
Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandiung der 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Nr. 168. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 27. Juli 1926. 


an af —— — ___________ 


in an ann —— — 


15 Nachfolge-Staat legenheit fi ji , die F iner ak- 
Ablösung der deutsehen Länder- und en operation des omittsleropascnen Notenbanken zu er Posener Börse. 


0 f d 1 | ih örtern, 26.7. 24. 7. 26. 7. 24. 7. 
emein E- U El en. Englands Automobil-Produktion. (A. K.) Die Automobil- + Poz. list: zast. (alt) 33 — ]Goplana l-IMI. . . . . 13,00 12.00 
Nachdem das Anmeldungsverfahren für die Ablösung der] Produktion Großbritanniens hat sich in den letzten Jahren folgender- į 6 Ust zboz.Poz. Ziem. Herzt.-Vikt. L-IIL +.. 18.00 20.00 
deutschen Reichsanleihen alten Besitzes beendet ist, kommen nun-, maben entwickelt: Kredyt. . ...... 9.00 — Dr. R May l- V. ... 34.00 34.00 
mehr die auf Mark lautenden Anleihen der deut- Zahl der herge- Gesamtwert der Durchschnittswert 8.80 — 33.00 — 
sachen Länder, Gemeinden und Gemeinde ver- gestellt. Wagen Erzeugung in Mill. pro Wagen in 8 dol: listy Poz. Ziem. Miyn Ziem. I-II. ... 1.00 — 
þände und anderer öffentlich-rechtlicher i Pid. Sterig. Pid. Sterig. Kredyt, sun. 0.40 — [Emblem Bydes Iiv. O40 a 
Körperschaften alten Besitzes zur Ablösung, 1922. . 40.000 20.0 500 5.85 — Sp. Draewna L-VIL. 0.35 0.25 
Diese Anleihen werden in eine Ablösungsanleihe umge- 1923. 67000 24.0 358 2 5.37 — 1 Al. 9-40 — 
tauscht, und zwar werden für je 1000 M. alte Anleihen, die vor 1924. 107 000 36.5 341 5 Pot. konwers. ... 0.44 — | Unja B N 5.50 3.80 
zem 1. Januar 1919 ausgegeben sind, 25 Rm, Nennbetrag A 133 500 41,6 312 0.42 — |Wisla, Bydg. he .. 5,50 5.25 
Ablösungsanleihe gewährt, Für Anleihen, die nach dem „Das Jahr 1925 hat sich dadurch ausgezeichnet, daß die finan- Bk. Przemysł. L-IL . 1.00 1.00] Wytw. Chem. I. VI... 0.75 0,88 
31. Dezember 1918 ausgegeben sind, werden für je 1000 M. Goldwert | ziellen Resultate der englischen Automobil-Industrie, die bisher Bk. Sp. Zar. 1.-Xl... 5.20 5.00 0.80 — 
25 Rm. Nennbetrag Ablösungsanleihen gegeben. Der Goldmark-] trotz aller Fortschritte in der Produktion sehr unbefriedigend waren, 5 I-IX, s... 9.00 9.00 0.0 — 
wert dieser Anleihen wird errechnet nach dem Wert, der dem einen annehmbaren Bestand erreichten. Allerdings hat ihn vielen | De jenko l-V. .. . 1,00 — 


Schuldner aus der Bege bung der Anleihe zugeflossen ist. Fällen eine finanzielle Rekonstruktion vorangehen müssen, so bei 
Es werden zunächst nur Altbesitzanleihen umge- Austin und Crossley. Eine Dividende auf das nicht prioritäts- 
täuscht, d. h. die Markanleihen, die der Gläubiger nachweislich vor berechtigte Kapital wurde nur in wenigen Fällen ausgeschüttet. 


Tendenz: Wen 
arschauer Börse. 
bevisen(Mittelk. | 28. J 23. 26. . . 


dem 1. Juli 1920 erworben hat und die ihm vom Erwerbe (OWN) Der russische Saatenstand wird nach den soeben ver-] Amsterdam 366.0] 366.95 [ Paris. . a I | 20,525 95 
bis zur Anmeldung ununterbrochen gehört naben. öffentlichten Daten für Ende Juni im Durchschnitt als mittel- 3erlin?) . . 217.46 217.174 Prag.. «| 27.02 27.00 
London u...“ 44,36 44,30 Wien T eL. 129.05 -> 


Der Anleihebesitzer erhält außer der Ablösungsanleihe Aus-] mäßig bezeichnet. Im nordöstlichen Gebiet stehen die Winter- 
losungsrechte, welche durch Barzahlung des Flnffachen ihres |saaten befriedigend, dagegen die Sommersaaten stellenweise unter 
Nennbetrages abgelöst werden, Bei einzelnen Gemeinden und.Ge-[mittel. Auch im Uralgebiet wird der gegenwärtige Saatenstand 


Neuyork . . .| 3075| 910]A“rich . . . . | 176.80 176,60 
* über London errechnet. Tendenz: anhaltend und fester. 


meindeverbänden kann wegen ihrer dauernden günstigen Finanz- mit mittelmäßig bewertet. Im zentralen Industrierayon sind in der Btiekten: . 26. 1. [23. i. 
lage der Einlösungsbetrag über das Fünffache des Nenn be trages letzten Zeit starke Regengüsse niedergegangen, wodurch sich die 3% P. P. Konwers.|140,00 140 J Kop. Wegli (Gold) 63.00 {67.00 
hinaus bis zum Zehnfachen erhöht werden. Dieser Einlösungs.| Ernteaussichten verbessert haben. An einzelnen Stellen aber] 5%, 45.25 | 46.00 Nobel III. V... | 2.50] 2.37 
betrag wird bei Länderanleihen mit 414%, bei Anleihen der Ge- herrscht große Trockenheit, so daß hier die Mittelmäßigkeit nichter-| 6% Pos. Bolar.. | 63.50 | 4.00 Lüpop 1.—IV.. . . 0,82] 0.90 
meinden und Gemeindeverbände mit 5%, jährlich verzinst. Die] reicht wird. Von den übrigen Gebieten lauten die Berichte größten- 140000 (582.40 Modrzejow. L-VIL| 3.00] 3.40 
Zinsen werden bei der Einlösung des gezogenen Auslosungsrechtes] teils befriedigend, stellenweise wird allerdings über schlechten] 10%, Poz. Kolej. S.1.1140,00 140 | Ostrowieckiel.-VIL]| 5.95 | 6.20 
gezahlt. Stand geklagt, z. B. bei den Wintersaaten im nordwestlichen Rayon, | Bank Polski (o: Kap. 74.50 | 79.00 | Starachow. I.- VIII] 1.65 0.78 
Die Tilgung der Ablösungsanleihen wird grundsätzlich in] teilweise auch im Zentralen Schwarzerdegebiet. Am günstigsten | Bank Dysk. - VIII — 6.50 J Zieleniewskil.-V. | — 111.50 
a een et ia a 1 pe (as pE ae lauten die Nachrichten aus dem Gebiet des mittleren Wolgalaufs.] B. Dia 2.00 — n en 7 7 
und Gemeinde verbänden kann die Tilgungsdauer unter Berück- Die Metallindustrie Sowjet-Rußlands, (A. K.) Die Metall-] B. Zachodni I- VL. 1,20 | 1.20 | Borkowski I.-VIII.] 0.80f 0. 
sichtigung ihrer finanziellen Lage bis, auf 90 Jahre verkürzt oder | industrie Sowie trußlands 925 für 1924/5 iin Produktions- | Chodorów L-VIL.. — 5.40 | Haberbusch i Sch | 7.40 8.00 
iiber 30 Jahre hinaus erstreckt werden. Steigerung von 100% und 1925/26 eine solche von 60—62% auf. | W. T. F. Cukru .. . . . 2,65 | 2,85 [ Mafewski .. — | — 


Tendenz : schwächer, 
Danziger Börse, 
Devisen: |26. 7. | 24. 1 


Die Frist zur Anmeldung der Altbesitz-|Der heimische Markt wird von der russischen Metallindustrie in 
anleihen läuft vom 2. er st pis 1 m 1. No - folgendem Maße versorgt: Eisen und Stahl und erstklassige Er- 
vember 1926. Alle Anträge auf Umtausch der Altbesitzan-|zeugnisse aus diesem Material 75%, Transportmaschinen und 24. 


I, 
Brief 


leihen in Ablösungsanleihen und auf Gewährung von Auslosungs-| Transportgeräte 60 80%, Maschinen und Geräte anderer Be- Geld | Geld 26. (eu 

1 i ; s l əf | Geld 
rechten sind ausschließlich bei den h x rf ür bestell- triebszweige 60% ee Maschinen 75%. Die jetzige | London 24.00 23.00 Berlin. ae 122.603] — pom 
ten Vermittlungsstellen einzureichen, bei denen dief Nachfrage nach fzeugnissen der russischen Metallindustrie beträgt | Neuyork | — — [Warschau 36.55] 36.70 56.43] 56.57 
für die Antragstellung zu verwendenden Formulare zu erhalten] 80% des Konsums vom Jahre 1922. Man hofft, daß 1926/27 die Noten: i 
sind an das Verzeichnis der zur Ablösung kommenden Anleihen ein- Nachfrage den Vorkriegskonsum um 20—25% übersteigen wird. London. 25.00 25.00 | Berlin ..| — — — — 
gesehen werden kann, (OWN) Auf dem bulgarischen Getreidemarkt sind in Erwartung] Neuyork | — | — E 1 55.50 5500 50. 4 56.57 


Als Vermittlungsstellen in Polen sind dieselben Banken bestellt, 7 
die bei der Ablösung der Anleihen des Deutschen Reichs als solche „ F e 


tätig waren, nämlich: weizen namentlich in West- und Mittelbulgarien rechnet, zeigen die 


Berliner Börse, 
Devisen (Geldk.) 26. 4 23. 7. ] Devisen (Geldk.) |26. 23. (. 


z 6 9 Preise fallende Tendenz. in Varna ist Winterweizen von 7.30 auf | Kondon s.s . . 24.195 "ERS „ ee 12 150 ie 
3. Bank Przemysioweöw T. A. in Posen 7.07 Lewa ie kg gefallen und in Burgas von 7.90 auf 7.50 Lewa. | Rio de Janeiro... | 0.640] 0.645 | Paris . 10:73] 9.69 
Bank Zwi ki Spolek Zarobkowych in Posen Auch an der Börse in Sofia sind die Preise etwas zurückgegangen. Anhstordam "1168.54 168.64 Pr. EEE 12.422] 12.42 
5 — Bank Kredyto I Posen Was die Ernteaussichten anlangt, so reift das Getreide weiter unter | Brüssel. .. | 11.081 9.83 Scheel. .. | 81.101 81.18 
FCC . [günstigen, Bedingungen. Hier und da haben die letkten Regen- Danes. ... 81.00] 81.00 | Bulgarien ... / 3.04 
en i u me Schäden verursac aber nic alizu 55 y ` 5 
7700 ande Ole un" Roggen. ,,, ß ̃⅛ :. 
9. Filiale der Darmstädter und Nationalbank in Kattowitz, die Ernte Ae ER en kr Jahre besonders qualitativ Jugoslawien... | 7.412| 7.412 | Wien . 59.33] 59.38 
14. Filiale der Dresdner Bank n Kattawitr, Märkte lebten: 126. 7. 23. 7 26. |23 
. Filiale der Dresdner Ban a j . ekten: 7.2. 7, 2 “ER 
12. Filiale der Danziger Privat-Aktienbank in Posen, Getreide. Warschau, 24. Juli. Pür 100 Kilo franko Ver-] Harp. Bgb.. . 143139, K. B. G. .| 137%] 136 
13. Filiale der Danziger Privat-Aktienbank in Graudenz, ladestation wurden gezahlt: Roggen 24—25, Weizen 3614, Mahl-|Katiw. Bgb. 135 2 Gör. Wagg. 33| 3% 
14, Filiale der Danziger Raiffeisenbank in Graudenz, gerste 26, Hafer 28 zł. Laurahütte. . .| 49%, h Rheinmet. . . — 1 2 
15. Bank für Handel und Gewerbe in Posen, Ham Hard; 24. juli. Für 100 Kilo cif in hfi. Weizen:|Obsohl. Eisenb. . 62% 1 Kahlbaum . TA 
16. Bank Kwilecki, Potocki i Ska. in Posen, Manitoba I 16.80, II 16.50, III 16.05, Rosafe 73 Kilo loco 15.25, Obschl. Eis.-Ind | 73 7234| Schulth, Patzenh | 218 | 217 
‚Sonderkommissar des Deutschen Reichs für Polen ist der] Barusso 76% Kilo 15.35, Hardwinter II 14.80. Die Tendenz ist Reichsbank . .| 157 | 157 Hapag. 148% 1461, 
Regierungspräsident a. D. Foerster (Büro: Posen, ul, Ciesz-] beständig. Gesste : Tendenz ruhig, Notierungen unverändert. Rog- Dtsch. Kali. . . | 11334 2 5 Dtsch. BK.. 164%, 162 
kowskiego 3, Danzig, Reitbahn 2.) gen: bei beständiger Tendenz: Western Rye II 11.50. Farbenindustrie. | 249 | 24 JA Dise. Com. .| 1498 148 55 
— ee Berlin, 26. juli, Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, sonst Tendenz: fest, 


Ostdevisen, Berlin, 26. Juli, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.38 46.82, Große Polen 46.86 - 46.84, Kleine Polen 
46.36— 16.84 (100 Rm. = 214.50—215.61). 

Börsen - U. Ge) Die Börse er Berlin, 26. Jul, 


„Tri“, Gesellschaft für Ingenieurarbeiten in Posen, A.-G. Das] ür 100 ko in Goldmark. Weizen: märk, ——, pomm. —.—, 
Unternehmen hat im letzten Rechnungsjahr die Eisenbahnver-| Juli 306.50-307, September 268—269, Oktober 268.00 —269.00. 
bindung Chorzow— Szarlej in Oberschlesien, 85 Prozent der Ar-|Roggen: märk., alt u. neu 185—190, Juli 205, Sept. 
beiten an dem neuen Marktplatz in Posen, die Chrobrybrücke in | 203—203.50, Okt. 205—206. Gerste: Sommergerste 190—205, 
Posen und einige Arbeiten am Bahnhof in Gdingen ausgeführt.] Futter- u. Wintergerste —.—, neue 155—168, Hafer: märk. 
Außerdem hat sie von der Regierung 60 Prozent der Aufträge für | 199—209, Juli —, Sept. 184, Okt, — Mais: loko Berlin 
die neue Korridorumgehungsstrecke Kalety-Podzameze und die | 176— 178, Waggon frei Hamburg —.—. Weizeumehl:fr.Berlin 
Hälfte der Arbeiten am Kriegshafen in Gdingen erhalten. Für das] 38.00 —40.00 Roggenmehl: fr. Berlin 26.75—28.25, 
Jahr 1926 ist daher volle Beschäftigung gewährleistet, Aus dem|Weizenkle:e fr. Berlin 10.50-10.75 Roggenkle ie: 
Auslande wurden für 300 000 Goldztoty Maschinen bezogen. Unter ir. Berlin 11,40—1150 Raps: 360-365. Leiasaat: ——, 
anderem wurden auch die Aktien der Zementfabrik in Rudniki dei [ Viktoriaerbsen: 37.00-41.00, Kleine Speise- 
Czenstochau aufgekauft. Die Bilanz vom 31. Dezember 1925 schließt fer bsen: 38.00-32.00. Buttererbsen: 21.00 26.00, Pe 
beiderseits mit 3619 906 zt. Der Gewinn betrug samt dem Über-|luschken: 27.00 28.50, Ackerbohnen: 23-26.00, 
trag vom Jahre 1924 rund 263 155 zł, die Dividende 8 Prozent bzw. Wicken: 33.00-35.00, Lupinen: blau 15.00-17.00, Lu- 
2 zł von jeder 25-Ztotyaktie, pinen: gelb 20,00-21.50, Seradella neue —.—, 

„Vesta“ Versicherungsgeselischaft in Posen, A.-G. Die Bilanz|Rapskuchen: 14.80-15.00, Lein kuchen: 19,50— 19,80, 
vom 31. Dezember 1925 schließt beiderseits mit 356301 zł, der|T rockenschnitzel: 10,70-11, Soyasehrot: 20.30 
Gewinn beträgt 2653 21, die Dividende 6 Prozent. bis 20.80, Torfmelasse: —.—. Kartoftelflocken: 


Trikotagen- und Strumpfwarenbranche in Polen. Die Trikotagen- G Ar s E 
branche macht jetzt noch eine große Krise durch. Viele Fabriken 15 ee ta N 
und a Kaigani Werte ten vena pii rg ab > her g a EN aaae $ g 
daß der letzte Winter zu milde und daß die Kaufkraft der Bevöl-] 71 fe: i A 
kerung im letzten Jahre bedeutend abgeschwächt war. Die Woll- Bun ik ee = oo 14% tr li 1393 „%, Sep- 
nändler geben jetzt keinen Kredit mehr, und viele Fabrikanten tember 130% 140 für Dezember 14% 145 lea. Ne % 
müssen daher die Arbeit ganz einstellen oder bedeutend einschränken. | 141, Roggen: für Juli 102, September {d4 Dezemiier 108%, Mais: 
In der Provinz haben die Händler noch größere Vorräte von Tri- elber 27 II loco 33%, Ab Ara i Nr. 111 80%, für an 715%, 
cotagen, ung die Nachfrage ist ist sehr klein. Dagegen ist die Nach- tember 823 1 82.5 n 858% —.88.5, Hafer: weißer Nr. f 
frage nach Strümpfen ziemlich groß. Die Mode der kurzen Damen- ui 427%, für Juli 40.5, September A; 42.5, Dezember 45½ bis 
kleider hat sich in weitesten Kreisen der Bevölkerung eingebürgert, | 4 25, Crate: Malting loca 64-77, rachten nach England und 
was eine größere Bee nach Strümpfen zur Folge hat. Es dem Kontinent ka, Bet N $ g'a 
werden hauptsächlich die besseren Sorten von Strümpfen gekauft, Metalle Warschau 24. Juli. Das Handelshaus A. Ge pner 
während, die ganz einfachen beinahe keinen Absatz haben. Die gibt folgende Richtpreise für Halbtabrikate am Warschauer Metall- 
e täglich vis le Aufträge aus der Provinz] Watenmarket für ein Kilo in Zioty an: Kupferblech 4.5, Kupfer- 
und die Zahlungen laufen regular ein, draht 5.4, Messingblech 4.3, Messingdraht 4.5, Messingstäbe 4 zt. 

Übernahme der polnischen Zinkgruben von Giesches Erben Rohguß Friedenshütte Nr. I wird von der Vertretung der Hütte 
urch die Schlesisch-amerikanische Gesellschaft, Harrimann u. Co.] in Warschau, Wdowinski, mit 200 zł pro Tonne loco Station Neu- 
zeben bekannt, daß die Anaconda Copper Co. die oberschlesischen] Beuthen notiert. Die Firma Gepner notiert: Aluminiumblech 8.60, 
Zinkgruben von Giesches Erben g uft hat. Die Schlesisch-] Zinkblech 2, Zinkdraht 5 und Aluminiumdraht 12 21. è 
amerikanische Gesellschaft ist zwec bernahme der Gruben ge- Berlin, 24. Juli. Elektrolytkupfefsofortige Lieferung cit. 
gründet worden, Sie ist im Staate Delaware handelsgerichtlich ein-| Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 134.25 Raffinade - 
getragen. Geschäftsleiter wird der Präsident det Anaconda Sa kupfer 99—99.3% 1.215 — 1.225, Platin im fr, Verkehr 12.75 — 13.75 Chicago .. | 56,00 
Co. Cornelius Kelley. Die neue Gesellschaft übernimmt von Giesches | Mk. für ein Gramm. K Roggen: 

Erben das gesamte Aktienkapital der Giesche Spółka Akcyjna Wolle. Posen, 24. Juli, Wolleinkaufspreise. Englische] Posen.. | 33.50 
sowie 6 Mill. Dollar Hypothekenbons der deutschen Bergwerks-] Grobwolle 165, pekreuate Feinwolle 190 und reine Feinwolle 215 zu, | Berlin. 47.40 
gesellschaft Georg v. Giesches Erben. Die Finanzierung erfolgt] im Verkauf notieren die erste Gattung 190, II. 215, III. 240 zł. Chicago. + | 37.30 
durch Harriman u. Co, und das Bankhaus Lee, Higginson u. Co.| Die Tendenz ist am Wollmarkt schwach. Gerste: 

Die Anaconda Copper Co. wird die Aktienmehrheit von der schle- Baumwolle. Bremen, 24. Juli. Notierungen in amerika- Posen. 439.75 
sischen Holdinggesellschaft erwerben, welche wiederum die Schſe- nischen Cents für ein engl. Pfund (453 Gramm). Amerikanische] Berlin . 46.90 
sisch-amerikanische Gesellschaft kontrolliert. Baumwolle loco 21, für Juli 19.95—19.65, September 18,54, Ok-] Chicago | 33.30 

Geplante Cooperation der mitteleuropäischen Notenbanken. tober 18.33—18.28, Dezember 18.20— 18.—17.— 18.19, für Januar | Hafer: 

(A. K.) Aus Österreich verlautet, daß die Geschäftsleitung der | 1927 18.26—18.20, für März 1927 18.34—18.31—18.34, für Mai Posen. 436.00 
österreichischen Nationalbank eine Cooperation mit den National-| 18.45 — 18.37. Tendenz beständig. 1 5 Berlin. | 50.55 
banken der Nationalstaaten plant, die auf dem Gebiete des Devisen- Holz, Bromberg, 24. Juli. Kaufpreise in zi, in Klammern Chicago 29.00 
wesens Vorteile schaffen soll. Zurzeit sind in fast allen Nachfolge-| Verkaufspreis. Engl. Kiefernbohlen u./s. 401.40 pro Standard Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Staaten noch verschiedene Erschwerungen im Devisen-, insbeson- | franko Waggon Danzig. Fichten und Tannenbohlen 4. Kl. u./s. Schriftleitune keine Gewähr und Haftpflicht, 


dere aber im Arbitrage-Verkehr in Geltung, die zum großen Teil] 408,09—312.20 zi pro Standard franko Waggon Danzig, Fichtenholz 


durch eine Zusammenarbeit der Notenbanken vermieden werden zu Papierfabrikation 15—20% Tanne 22.62 zl. Pro Raummeter 
könnten. Wenn die Verhandlungen sich zunächst auf diese Frage | franko Waggon Petrowice, Grubenhölzer 17.84 "1 pro Raummeter 
erstrecken werden, so steht es doch wohl fest, daß auch das Problem | franko Waggon Danzig. Kieferne Langhölzer auf dem Wasser 3 i 

Rasiercrème für empfindliche Haut, 
Unentbehrlich für Touristen und Reisende. 
Ueberall erhältlich. Echt nu’r mit der 


einer aktiven Cooperation in dem Sinne, wie sie gegenwärtig] 13—14 Meter lang im Durchschnitt, 23 cm Durchmesser an deı 
Firma HENRYK ZAK. 


vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in fester Stimmung 
onir dem günstigen Einiluß der weiteren Besserung des Franken» 
ses. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. Juli, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 zt, Devisen 9.05 zt, 1 Pfund 44.00 zt, 
100 schweizer Franken 175.15 zł, 100 franz. n 20.20 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.60 zł. 

die Bank Polski zahlte am 24. Juli die vom 23, d. Mts. no. 
tierten Preise. f 

Der Zloty am 24. Juli 1926. (Überweisung Warschau.) London 
45,50, Zürich 58, Riga 62, Bukarest 25,50, Czernowitz 25.25. 

1 Gramm Feingold für den 25. und 26, Juli 1926 wurde auf 
6.0315 zt festgesetzt. (M. P. 166 vom 24. 7. 1926.) (1 Goldztioty 
gleich 1.7510 21.) 

Dollarparitäten am 26. Juli in Warschau 9.075 zł, 
Danzig 9.08 zt, Berlin 9.08 at. 


—— —— — = a 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 26. Juli 1926. ; 
Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
; Dalang loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen . . . . . . 38.00—40.00 8 (65 0% 
Roggen (alter). . . 24.75 25.75 Säcke) 40.75 
Weizenmehl i % Gerste (alte). . +238,00—24.00 
inkl. Säcke) . y 
Roggenmehl I. Sorte Hafer . . 29.00-30.00 
(70% inkl. Säcke) 39.50 ns. berg . + 18.76-19.76 
Tendenz: ruhig bei kleinen Umsätzen, 


Getreidepreise 

vom 21, 6. bis 26. 6. 192 
für 190 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse, 
Höchstnotizen. 
Weizen: 21. 6. | 22. 6. 24. 6. 
Posen 449.500 — — 
Berlin 73.90 . 71.80 
— 52.05 


AA Kia 


III 


zwischen den Leitern der englischen, deutschen und amerikanischen | Spitze (45.50 2). Franko Danzig Wasser. Kiefernschwellen preuß, 
Notenbanken geplant ist, zur Sprache kommen dürfte. Schon im] Typs (5.75 zł das Stück). Franko Waggon Baranowicze. Kompletts 
Vorjahre haben zwischen dem Präsidenten der österreichischen für Eierkisten (2.63 zł) franko Verladestation in Schlesien. Gesucht 
Nationalbank, Reisch, und dem Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht] Fichtenlangholz für engl. Bohlen, 10009 Emtr. Fichtenknüppel 
diesbezügliche Verhandlungen stattgefunden. Man nimmt an, daß|2 m lang, Durchmesser von 10 cm aufwärts, Fichten-Tannenabfälle 
leitende Funktionäre der österreichischen Nationalbank in der] von der Schneidemühle unter Garantie der Ausschaltung von 
nächsten Zeit anläßlich von Besuchen in den Hauptstädten der] Kiefer, Fichtenscheite, 


n 


